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Volls
e eſags von 4— 6 537 Die „Volksſtimme“ erſcheint täglan r atage, u den er

Sprechſtunde der Redaktion vormittags von 11 12 Uhr.

Ae überruſchten Franzoſen
Die deutſchen Vorſchläge erſt heute mittag unterhreitet. Amerika
hält ſeine Zeit zur Teilnahme an der internationalen Finanz

regelung für „noch nicht gekommen“.

Paris, 30. Auguſt. Da die deutſchen Vorſchläge der
Reparationskommiſſion erſt heute gegen mittag unterbreitet werden
können und die Reparationskommiſſion infolgedeſſen dieſe Vor
ſchläge nicht vor Ende des Tages prüfen kann, wird die Kommiſſion

h h r r e Enteidun er r en vormittag imiſee ſtattſender ſollte, um über

miſſion zu beraten, wurde auf Freitag vertagt.
Paris, 30. Auguſt. Jn einer Havasmeldung heißt es: Beider e war die Lage geſtern r die

gleiche wie am Vormittag. Die Veſprechungen wurden fort
geſetzt über die verſchiedenen Projekte, die von der franzöſiſchen,
britiſchen, belgiſchen und italieniſchen Delegation ausgearbeitet
worden waren. Jn franzöſiſchen Kreiſen t man ſich etwas
überraſcht über die kategoriſch von den britiſchen
Delegierten ausgeſprochene Anſicht. (Kommentar

unten. D. Red.) Man vermutet aber, daß ſie ihn nicht über
mäßig verpflichtet und daß die Dehatte zweckdienlich eingeleitet
werden kann.

Waſhington, 30. Augu Weiklärt: 38 ame t Bee 77 Ken
euroyüäiſchen r r m in formeller und gleichmäßiger Weiſund wartet die Zeit ab, da ſie formelleren de T Wieder
berſtellung der fingug r der A Stabilität r rm htaatennochn k ot ge e n ſei, an einer internationalen
Konferenz zur z der fi iellen Probleme teir d nanz P eilzunehmen. Ere Hoover jn irgendeiner Eigenſchaft naEuropa zu ſchicken, wie lagen wurde. e 5

7

Soweit die Auslandspreſſe einen Ueberblick über die Lage ge
ſtattet, iſt feſtzuſtellen, daß ſelbſt in Paris Klarheit über den Aus
gang der entſcheidenden Sitzung noch nicht herrſcht. Allgemein be-
trachtet man die Situation optimiſtiſcher als bisher, obwohl
für den Optimismus poſitive Anhaltspunkte kaum vorliegen,
Frankreich ſoll nach wie vor eine Stundung der deutſchen Ver
pflichtungen von produktiven Pfändern abhängig machen.
Nach wie vor wird das in maßgebenden franzöſiſchen Blättern feſt
geſtellt. ohne daß wie bisher weitere heftige unfachliche Angriffe
gegen Deutſchland gerichtet werden. Statt ſinnlofer Angriffe gegen
die ſogenannte willenloſe deutſche Regierung beſchäftigt man ſich
mehr mit den verſchiedenen Kompromißvorſchlägen,
die als Grundlage der Entſcheidung begeichnet werden.

Anhreroryng gegen
Erhöhung des Brotpreiſes ab 15. Oktober. Schärſſte Bekämpfung
jedes Widerſtandes gegen die Getreideumlage. Verbot der

Herſtellung von Starkbier?
Berlin, 30. Auguſt. Jm Volks wirtſchaftlichen Aus desReichstages erklärte Rei c z ſs die

vrotverſorgun ſei für die nächſte Zeit geſichert, aber der Brot
reis müſſe ab 15. Oktober weſentlich erhöhtwerden. Jede organiſterte Obſtruktion die ibenle,
werde er mit den ſchärfſten Mitteln fen. Da die dies
jährige Ernte nicht befriedigend ausgefallen ſei, ſei ſparſamer
Verbrauch geboten. Man erwäge das Verbot der Herſtel
lung von Starkbier. Die Verarbeitung von Kar-
toffeln in den Brennereien müſſe mindeſtens auf dasdontingent des Vorjahres eingeſchränkt werden. Ein Vervot der
herſtellung von S ü irre Likören und Schank
veinen aus inländiſchem Zucker werde erwogen.

Berlin, 30. Auguſt. Jm weiteren Verlauf der Beratungen
im Valks wirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages eeklärte Abg.
A. Böhme (Dem.), keinesfalls werde man umhin können, den
Unlagepreis zu erhöhen. Abg. Tremmel (Zentrum)
b hervor: Die ſogenannte freie irtſchaft beim Zucker
be eine Privatzwangswirtſchaft zur M ehabt, die vielhlimmer zu ertragen ſei als die öffentl So cngewirtſ haſt

der Redner empfahl ſorgfältige Beachtung der durchaus not-
vendigen Forderungen der Gewerkſchaften ne Teuerungsnot feitens der Regierung. Die neten
Lerhältniſſe r deutſ Bevölkerung ertrügen eine weitere Be

2 bg. Krätzig warnte davor, daslenige wieder aufzugeben, was bisher zur Beruhigung der Maſſen
igſtens zum kleinen Teil beitragen können, nämlich die

n genſgaſt. de Brot der Preisanarchie zu ent Er be
kichnete die Darl v des Miniſters als nicht endind ſagte, die Preiſe für das Umlagegetreide könnten nur dann

e werden, wenn i ſpeitig die Löhne der Arbeiter und deroldeten durch Geſeß er Geldentwertung in gleitender Skala

Alauf angepaßt werden. Abg. Dr. Hertz (U. S. P.) erklärte
die Ausführungen des Miniſters hätten ihn und ſeine Partei-
zeunde enttäuſcht. Zum luß erklärte Reichsminiſter
ehr, daß die Verbrennung von Obſt zu Branntwe ver

werden ſolle und gegen Schlemmexei in der ſe aufge

ſchaftlichen Notwendigkeiten.

Mittwoch, 30. Auguſt 1922

sozialdemokratiſche varteiTageszeitung

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſebur
Delitzſch-Bitterfeld, Wittenberg-Schweinitz, TorgauL
Sangerhauſen Eckarztsberga, Zeitz -Weißenfels,

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

e

Morgen Entſcheidung
Auffallend iſt, daß man den letzten deutſchen Vermittlungsvorſchlag
ganz übergeht und ihn überhaupt nicht diskutiert. Es mag ſein,
daß das mit ber ungenügenden Kenntnis der Einzelheiten des

Vorſchlages, die das Reichskabinett erſt geſtern fertig
hat, zuſammenhängt. Ausgeſchloſſen iſt jedoch nicht, daß

die ten ne wiegen ihren Grund auch in taktiſchen

Die Haltung Jtaliens und Belgiens war auch am
Dienstag nachmittag ebenfalls noch ganz ungewiß. Frank
reich bemüht ſich zwar eifrig, die Stimmen des belgiſchen und
italieniſchen Vertreters für ſeine Auffaſſung zu gewinnen, ohne
aber bisher Erfolg gehabt zu haben. Klar iſt augenblicklich nur
die Haltung Englands. Der engliſche Vertreter in der Repa
rations kommiſſion Sir Bradbury, der erſt während ſeines
letzten Berliner Aufenthalts Gelegenheit hatte, die Verhältniſſe
in Deutſchland kennen zu lernen, hat trotz aller Anfeindungen, auf
die er gefaßt ſein mußte, noch vor der Entſcheidung ſeine Auffaſſung
über die Löſung offenherzig zum Ausdruck gebracht und damit
jedenfalls der Sache einen großen Dienſt erwieſen. Für Bradbury
beſteht bein Zweifel mehr darüber, daß die Verbündeten, wenn ſie
wirblich darauf rechnen. Reparationszahlungen zu erhalten, ge
zwungen ſind, der deutſchen Regierung eine gewiſſe Atempauſe
zu bewilligen und zwar unter Bedingungen, di,e ge-
ſtatten, den Kredit Deutſchlands wieder herzu-
ſtellen. Jn bewunderswerter Offenheit äußerte der engliſche
Vertreter im Wiedergutmachungsausſchuß einem Preſſevertreter
ferner, daß der kritiſche Punkt erreicht iſt, an dem die
Entente entſcheiden muß, ob ſie ein Deutſchland will, das künftig
in der Lage iſt, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen oder ob ſie
ein ruiniertes und hilfloſes Deutſchland will, das
vollkommen außerſtande iſt, Zahlungen zu leiſten, welche Mittel
auch immer gegen ein ſolches Deutſchland angewandt werden.

Dieſe Offenheit iſt ſicherlich nicht von der Liebe Brad-
burys zum deutſchen Reich diktiert, ſondern wird be-
gründet mit einer weitgehenden Erkenntnis ausden wirt-

Solange man ſich in
Frankreich nicht auch zu dieſem Standpunkt durchringt, wird
Europa nicht geneſen. Es iſt kaum anzunehmen, daß die Aeuße-
rungen des engliſchen Vertreters ohne Einwirkung auf die Ent-
ſcheidung der Reparationskommiſſion bleibt.

Die erſte 6itzung der Reparationskommiſſion
mit den deutſchen Vertretern.

Paris, 30. Auguſt. Die Sitzung der Reparationskommiſſion,.
an der als Vertreter der deutſchen Regierung Staatsſekretär Dr.
Schröder vom Finanzminiſterium teilnimmt, findet
heute, Mittwoch, vormittag 1026 Uhr, ſtatt.

treten werden ſolle, daß in öffentlichen Gaſtſtätten die Verab
reichung einer zweiten Fleiſchſpeiſe unterStrafe geſtellt werden ſoll.

T Rubnahmen.
Gegen die Jnvaſion valttaſtarker Ausländer.

Die in den ketzten Wochen in den ſchleſiſchen Grenz-
bezirken immer ſtärker werdende Jnvaſion valuta-
arker Ausländer, vor allem aus der Tſchech.o
lowakei, hat nach einem Breslauer des B. T.
ie Behörde zu beſonderen Maßnahmen veranlaßt. Der Land-

rat des Kreiſes Glatz fordert geſetzliche Unterlagen für
ein ſtrenges Vorgehen gegen die Ausplünderung
deutſcher Geſchäfte. Der Oberſtaats anwalt in
Neiſſe macht bekannt, daß er gegen jeden Gewerbetreibenden der
lebenswichtige Waren an Ausländer verkaufe, wegen Beihilfe zu
verbotswid Ausfuhr verfolgt werde. DerOberpräſident von Niederſchleſien erließ eine politiſche
Verordnung gegen den Auskauf durch Ausländer.

Seweriſchaftiihe Mitwirkung an den

Lieſerungsverträgen.

Berlin, 30. Auguſt. Am Dienstag fanden in Verfolg des letzten
deutſchen Vermittlungsvorſchlages an die Reparationskommiſſion
fortgeſetzt Verhandlungen ſchen den an der Ausführung
Jrr Holz- und Kohlenlieferungen in Frage kommenden

rbeitgeber- und Arbeitnehmerorganiſationen
ſtatt. Die Jnduſtriellen erklärten ſich grundſätzlich bereit zur t
rung der Holz u. Kohlenlieferungen privatwirtſchaftliche
Verträge h Ueber dieſe Vert tVerhandlungen ſtattfinden, die auf Seiten der ie u. a. von
Stinnes geführt werden. Auch die Bergarbeiterver-
treter und die gewerkſchaftlichen Spitzenorgani-ſa tionen gaben in einer nderten nung ihre grundſätz-
liche Zuſtimmung zur Mitwirkung an den Lieferungsver

gen.
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techniſcher oder anderer Art entbinden in allen Fällen von der rech
tigen Aufnahme von Anzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitungsliefernng.

Schluß der Jnſeraten Annahme für die nächſte Nummer
morgens 9 Uhr.

Jett oder ſpäter
Dr. Kurt Roſenfeld von den r ein einerſich in der nächſten Zeit zwi n

Eini Jn einem vor e Tagen erſchienenen theit“
er e unumwunden Ausdruck gegeben.

Jn S e per ſchreibt die unterder Spit etzt oder ſpäter“. Dazu ſolgendes:
Jn der vorletzten Nummer der „Freiheit“ veröffentlicht Gen.

Dr. Roſenfeld einen langen Artikel über die Einigung des
Proletariats. Er läßt darin die Ereigniſſe ſeit dem Rathenau
Mord Revue paſſieren, ſpricht ſich gegen das Votum der letzten
Reichskonferenz der Partei aus, gegen die Arbeits gemeinſchaft
der ſogial demokratiſchen Reichstagsfraktionen. gegen die Zu-
ſtimmung der ungbhängigen Reichstagsfraktion zum Schutz
geſetz für die Republik und gegen die Vereinigung der USP. und
SPD. im jetzigen Augenblick. Genoſſe Roſenfeld legt das
Schwergewicht ſeiner Argumentation auf den Zeitpunkt, auf
das „j e tz t. Seiner Meinung nach iſt die SPD. jetzt noch
zu reformiſtiſch eingeſtellt und er glaubt nicht, daß die beſten
Vereinbarungen über Programm und Organiſation der heutigen
USP. die Möglichkeit geben können, in ihrem Sinne die
Praxis der Vereinigten Sozialiſtiſchen Partei“ zu einer revolu
tionären zu geſtalten. Eine Verſchmelzung der beiden Parteien
zum jetzigen Zeitpunkt iſt deshalb nach Roſenfelds Meinung
verfrüht

Jn breiten Schichten des ſozicgliſtiſchen Proletariagts aller
Richtungen urteilt man über dieſe Frage entgegengeſetzt wie der

Genoſſe Roſenfeld. Man iſt ſich auf Grund bitterer Erfahrungen
darüber klar geworden, daß die Zerſplitterung und gegenſeitige
Befehdung eine der Haupturſachen der Ohnmacht des Prole-
tariats iſt. Nicht zu früh, ſondern eher zu ſpät kommt dieſen
Genoſſen die Einigung, wenn ſie jetzt erfolgt Es iſt auch nicht ſo,
als wenn die Einigungsfrage im Anſchluß an die Aktionen an-
läßzlich des Rathenau- Mordes plötzlich unvermittelt aufgetaucht
ſei und jetzt verwirklicht werden ſoll, ohne daß ſie im Prole-
tarigt genügend diskutiert worden wäre. Man kann im Gegen
teil behaupten daß in den letzten en keine Froge ſo ſtark
diskutiert worden iſt, als die Einigungsfrage.

Genoſſe Roſenfeld dürfte für ſein „zu früh“ um ſo weniger
Verſtndnis finden, als er über das „ſpäter“, das der Vereinigung
günſtiger ſein könnte, nichts weiter ſagt. Der Druck der wirt-
ſchaftl ichen Not. der außenpolitiſchen Gefahr und der regaktionären
Gefahr im Jnnern ſchweißen die Proletarier „j e tz t zuſammen
zu gemeinſamem Kampfe um ihre Lebensintereſſen und deshalb
iſt es auch dringend notwendig, die Einigung des Proletariats
„j e tz t durchzuführen und nicht zu warten bis zu einem Jeit-
punkt, den die Geſchichte einſt als „zu ſpät“ bezeichnen könnte.

Der Artikel, der mit mm gezeichnet iſt, alſo ſcheinbar von
Wilhelm Dittmann ſtammt, ſpricht im großen und ganzen
das aus, was auch in der Sozialdemokratiſchen Partei über die
Not wendigkeit einer baldigen Einigung gedacht, geſagt und ge-
ſchrieben wird.

Mfzielle Cinigungsverhandlungen,

Ausarbeitung eines gemeinſamen Aktionsprogramms zur Be
ſchlußfaſſung der beiden Parteitage. Erfolgverheißender Verlauf.

Berl in, 30. Auguſt. Die offiziellen Verhandlungen über
die Einigung der beiden ſozialiſtiſchen Parteien wurden geſtern
von den beiden Zentralleitungen aufgenommen. Bis zur Schaf
er eines allgemeinen Programms der vereinigten Parteien ſoll
eiden Parteitagen ein gemeinſames Aktions-

programm- zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. Zu der
nächſten gemeinſamen Verhandlung der beiden Zentralleitungen,
die auf den 4. September angeſeßt iſt, ſollen von beiden Parteien

r zu einem tionsprogramm vorgelegtwerden. Die offiziellen Verhandlungen der beiden Jentral-
leitungen hatten einen erfolgverſprechenden Verlauf
für die Einigung des ſozialiſtiſchen Proletariats.

öchwediſche Abſtimmung über ein Alloholverbot.

Etwa 50 Proz. für und 50 Proz. gegen ein Verbot.

Stockholm, 29. Auguſt. Am Sonntag fand in ganz Schweden
die erſte allgemeine Volks abſtimmung über die Frage des

tr Die Vertreter der Reichs rung in Paris wurden noch

allgemeinen Alkoholverbots, auch für Weine und
Biere mit minderem Alkoholgehalt ſtatt. Es herrſchte ſehr ſt ar ke

Wahlbeteiligung. Bis geſtern abend lagen genaue Ziffern
noch nicht vor. Es iſt aber mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß f a ſt
Stimmengleichheit zwiſchen den Befürwortern und Gegnern
des Alkoholverbots herrſchen wird. Die Gegner des Verbots werden

töglicherweiſe wenige tauſend Stimmen Majorität haben. Jm
nötdkichen Teile Schwedens war eine Majorität für das Verbot.
Jn den Städten und den ſüdlichen Provinzen waren die Gegner
des Verbots ſtark überlegen. Jm äußerſten Süden, Provinz Spae

n die Befürworter des Verbots nur 15 Proz. alller abge nem
tmmen erhalten. Jn im konnten ſie nur 5 Proz. der

Stimmen auf ſich ziehen.

Immer vorwürts.
Dresden, 29. Auguſt. Die Sozialdemokratiſche Wer bewoche,

im Bezirk Oſtſachſen brachte unſerer Partei 6 880 neue Mitglieder.
und 3 586 neue Jeitungsleſer. Es gehen aber ſtändig noch r
Meld in. Für ganz Sachſen kann wohl auf mindeſtens 1rene v lieder Erſerg der Werbewoche gerechnet werden.
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Ueberdies zwingen auch andere Umſtände dazu, den Real
lohn durch andere Mittel als Tarife zu ſichern. Einmal wird
doch auch der Tag hereinbrechen, an dem die deutzche Währungeinen Nu de rer erlangt. Schon des öfteren iſt auf die Ge
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eine wenn auch durchaus unzutre fende Unter-
ſchätzung der Gewerkſchaften breit machen follte.

Heutiger Stand des Dollars
Tend etwase h r a1300.

ſildas Geheimnis.
Roman

von
Maria Linden.

(22. Fortſetzung.)
„Wir werden das hohe Gehalt nicht bekommen“, ſagte

Emma ganz niedergeſchlagen. „Adele hre ſich mit einem Klugen
beraten, als ſie ausriß. Jch werde morgen der Madame
ſagen, daß mein Gehalt monatlich 300 Francs beträgt.

„Die Suppe kommt ſofort, meine Damen,“ ſagte Char-
lotte, die ſo leiſe eingetreten war, daß niemand es bemerkthatte. „Was für Wünſche haben die Damen in Bezug auf
das Getränk?“

„Gibt es Wein oder Bier?“ fragte Emma.
„Wein von allen Sorten“, ſagte Charlotte. „Die Damen

brauchen nur zu befehlen.“
„Dann bringen Sie uns einen guten, ſüßen Wein“, bat

Mathilde.
„Der Ausſprache nach ſind Sie eine Deutſche, Fräulein“,ſagte Emma zu Charlotte. „Sie ſprechen unſere liebe Mutter

ſprache ſo rein, daß es eine Freude iſt.“
„Jch bin aus Stettin“, antwortete Charlkotte.
„Fefällt es Jhnen hier?“ fragte Emma. „Jſt das Eſſen

gut?“
„Vorzüglich“, antwortete Charlotte.»Winſen wir viel arbeiten“, erkundigte ſich Mathilde.
„Je nach dem“, gab die Stettinerin zurück.

„Wie behandelt Madame ihre Angeſtellten?“ fragte Hilda.
„Darüber werden ſich die Damen ja bald ſelbſt ein Urteil

bilden“, erklärte Charlotte, „aber dem Fräulein iſt ein Papier
entfallen. Darf ich bitten

Sie reichte Fräulein Waldert bei dieſen Worten ein
zuſammengefaltetes Blatt Papier und winkte ihr dabei mit
den Augen.

Hilda, die ſich in einer ihr unerklärli
fand, entfaltete das Papier und las folgende Worte: Trinken
Sie keinen Wein. Verſchließen Sie abends r Zimmertür
ſorgfältig. Ergreifen Sie die erſte Gelegen eit zür Frun
Wenden Sie ſich an den deutſchen Konſul, Rur Bau

Straße.
Vernichten Sie dieſen Zettel ſofort.

Jeder Blutstropfen wich aus Hildas Geſicht, als ſie dieſe
wenigen Zeilen las. Sie dachte ve J

„Meine u cmen Eltern.“ Aber ſelbſt dieſem Augenblid
wo alle ihre Träume
verkieh e hre

n Aufregung be

Eindeingen ſatſlam ichen Trugven in Kärnten und Ghéaiermart
Einereiſen der Entente.

Hier ift die trt üdſln wir ſ r
a Ah ſaliens nöti

i rn ie v 7nicht allein vorge e Se
geme a men SEchri laden ſeien.t wird usſigu heute den Alliert
r e De Fata iſtſofort ein Miniſterrat

Es treffen Meldungen
wieder in Rom eingetroffen,ntrat. Die Lage gilt a h

aviſchen Banden h ein.

h
ßen Stuttgarter Parteiverl

Verleger der JnternationSvduetzet Genoſſe He ich Die
e Heint

Mit ihm e ren Name mSie ehe Alchen s u hDiet war der ſeinesLebens der v e rohen Stunfarter n
Aber mit dem Worte „Verleger“ begrift man Wirken des

ehe e e e e eheu rganiſator eines großen ernehmensS i und rn er Lenker.dem der u W Werke, das der D lag heraus
t, ha man möchte eine Artſei Fr vertieft d u in jedest, er mit den Autoren d äne zu neuenSee Kand ihnen als geiſtiger en n ater zures iſſen C. 0alio e e ihreeine Siſgn. in der Weltlei i t iehenei re iſt eines emäler e a jeziekiiſhen Schaffens rend mehr als

eines Menſ W

Dietz' Wirken nicht hierin, er eDoch erſchöpftwi Sang Bi eidet des Sozialismus b
li S des Fozialismus zuri ortentwicklung und der u

i t Daneben J er nnferer die Hauptdes von e g.i „Wahre Jakob“, zugleich der Satire 5 nter
a dienend und von Hunderttauſenden von tern ge
leſen, war ſein perſönliches Werk, an dem er bis an Lebens
ende Anteil nahm.
Die Braunſchweiger Allen den Reichsernährungs

den re 30. Auguſt. Das r tden Reichsernährungsminiſter das Erſuche chleunigwelche Maßnahmen nlüüber der mg a

euerung und dem Wucher zu treffen ſind. Dem Wunſche
der Landesregierung würde es entſprechen, wenn alle diesbezig
lichen Punkte ſpäterhin auf der am 4. und 5. September in Ham-
burg ſtattfindenden Konſerenz der Ernährungsminiſter erörtert
würden.

Gleiches Recht.

m Zentralorgan unſerer Partei leſen wir:
as Ausſpucken am Judenfriedhof iſt nach dem

Urteil preußiſo er Gerichte nicht ſtrafbar. Jn dem A z

rium richt

rüfen,

des Liedes „Blut muß fließen, W denblut- ſieht der Gl
Staatsanwalt keine Aufreizung, ebenſowenig der Generalſtaa

„Sie ſind ja ſo weiß geworden, wie friſch gefallener

Schnee“, ſagte Mathilde teilnehmend. „Sind Sie krank?“
„Mir tut der Kopf ſo weh, als ob er mir zerſpringen

wollte,“ antwortete Hilda, „und meine Füße ſind eiskalt.
Jch möchte einen kurzen Spaziergang machen.

„Ach, gutes Fräulein, Spaziergänge liebt Madame bei
ihren iungen Damen nicht“, entgegnete Charlotte er„Jch werde Jhnen die Schuhe ausziehen, daFüße am Kaminfeuer wärmen können. Daran, i Sie aus

gehen iſt nicht zu denken.“
„Wir ſind verraten und verkauft“, dachte Hilda. „Gott

erbarme ſich unſer. v
„Das wäre ja noch ſchöner“, brauſte Emma auf. „Wirſind doch in keinem Gefängnis.“
„Gewiß nicht, liebes Fräulein“, beſchwichtigte Charlotte,

„abel die jungen Damen müſſen vo Rückſicht auf Madames
kleine Eigentümlichkeiten nehmen. adame iſt nun einmal
ſo und muß ſo verbraucht werden.“

Hilda war an den Kamin herangetreten. Sie hielt beide
de über die Flammen, ſcheinbar, um ſie zu wärmen, dabei

ß ſie den Zettel in das Feuer fallen. Die Flammen ergriffen

das Blatt Papier und verzehrten es ſofort.
„Aber ich finde es e ſehr komiſch, daß wir uns Paris

nicht ein v anſehen F r v ſagte r r
Heute haben wir noch frei, da n gepaßt.“Ein grobes, derbes Mädchen i

Bretonin, brachte die e
„Bis die Damen geſpeiſt haben iſt es es Abend“, ſagte

Charlotte, „dann nehmen die Damen ein Bad, die neue Wäſche
und die neuen Kleider werden verteilt, darüber iſt es Zert
zum Abendeſſen geworden. Nach dem Abende iſt es für die

Fräuleins viel zu ſpät, noch auszugehen. werden ſich
dann nach Ruhe ſehnen.“Hilda und Mathilde aßen jetzt er Genuß. So

tten ſie noch nicht oft ehe Hi hatte nur einige
et Suppe verzehrt. Sie berührte die Speiſen und den

Wein nicht.
Wem konnte ſie in dieſem Hauſe Vertrauen ſchenken Ach,

niemand, niemand.
Wer war der Warner? ein D

üen waren in deutſcher Sper De her nruhe bedrüdte Hildas Ha

e ne ſru o e as
5 ſich nur h e ren Eltern getrennt, um S

zu können. Wenn h war, agroße Opfer verg„Aber Sie eſſen gar räukein Hilda“, ſagte

Emma. „Jch kann J en h nrobieren Sie die nur. Dervon Glück b jäh vernichtet wurden.

T W rn

a

en

Miin ch vietot S n e r z er r enn d iger tna i e t naantiſe r t in MewelGeldſtra'schion e
e re ind, adem linken i auch gern nokel trage r 2

tomm
tenkonferen; des enbahner. J

flogen
Altener n en. nd nDeesden, 23 Auguſt r

i9Auf vie denabteilung der rte e hkonferenz e ufen, d d der De Eifen- elendichaben emeinen e en Beamten ja nick

unde hefaßte. S r e frühC. W. ous el ez und en. im üßt S dwW. e s Da wi Der Allgemeine Doutſch e hellerlh r et er Redner ten abbetonte beſonders, daß in Ausführung der mit ehe Genieß

vom 1922 in t vor ſienen li mann über l gehrfemderfrelen en Vertehtere eine niſ angeſtrebt und aber
tet nur macht volle uſtri Unterhnde der Ar imſtande ſein, mit Erfolg den J ich bleKampf gegen die Auswirkungen der immer fortſchreite nden Kon als m

zentration des Kapitals an. de erfolgte nach ein ſie allnder e Rodb.üller der Se vDie am N. 6. M ſtattfindende Konferenz der Beamtenvertreter die c
der Ortägruppen des D. E. V. im Vezirke Sachſen erklärt ſtellung wolke
nehmend zur Notwendigkeit der gewerkſchaftlich organiſatoriſchen der wi
Konzentration innerhalb der Deutſchen Eiſenbahnerfchaft folgendes: und he

Die Konferenz pertritt auf das Entſchiedenſte den Standpunkt Star
der freigewerkſchaftlichen Einheitsorganiſation
im Rahmen des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafis--
bundes für die deutſche h Von dieſem Grundſatz
ausgehend, wünſcht ſie nachdrücklichDer Münchener irre des D. E. V. möge mit
aller Gnexgie den organiſatoriſchen Zuſammenſchluß des
D. E. B. mit der Reichsgewerfſchaft Deutſcher Eiſenbahnbegnmiten nd
Anwärter beſchleunjgen, um auf dieſe Weiſe die freigewertſchaftliche Jn
Organifationsarbeit innerhakd der geſamten deutſchen Reichs Staate
und Kommunaglbeamtenſchaft fördern zu helfen.

Den t der freigewerkſchaftlichen Beamtenorgani
ſation im Rahmen des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes be zu ihn
trachtet die Konferenz als ein Uebergangsſtadium auf dem Lage
Wege zur Eigheits-Spitzenorganiſgtion, dem Allgemeinen Deutſchen Krank
Gewerkſchaftsbunde, als der allein maßgebenden organiſatoriſchen Ein- die N.
heit der deutſchen freigewerkſchaftlichen Arbeiter, Beamten und An Krie

geßellten. nichtr r r W re die 9 des Allgemeinen Deutſchen B ehenſokeine t ſondern l t im Sime wir Ser eg r e n 0u und äſten, die den
vo dngerkee ſie vertraten rund I19 000 freigewe d im a erverband, Be für S.
zirk organiſterte Beamte, re, Hilfsbeamte und An frie]

geſtellte nach dDer Erfolg der Generakſtreikhetze der Kammuniſten. Wie
die bürgerlichen Pariſer Abendblätter von geſtern melden, hat der Anf kenn
ruf der Extremiſten zum Generalſtreik nur ſehr geringen Widerhall häuf
gefunden. So ſtreiken in Paris nur die Metall und die Flugzeugarbeiter,. gen o
Jn größerem Maßſtabe iſt die Ruhe nirgends r ährdet worden. entläd
Nur in Boulogne kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 3000 De erſt erlmonſtranten und der Polizei, wobei die Demon raten durch ein jetzige

greifende Kavallerie auseinandergetrieben wurden. Die
Der Verband der Polizeibeamten Preußens hat an den Miniſter des Nchleunig

nnern eine Eingabe um Gewährun r einer laufenden Zulage gerichtet. ſorde s
ie Zulage, die erbeten wird, ſoll 15 000 Mark betragen. r 2

rufes„Ach, meine Kepſqmenen nehmen mir allen Appetil“,
klagte H Hilda. „Jch werde die ganze Nacht nicht ſchlafen
können, wenn nicht wenigſtens ein paar Minuien an die Y dung
Luft gehen darf.

„An Fräulein Hildas Stelle würde ich nicht über Kopf
ſchmerzen klagen“, ſagte Charlotte warnend. „Denn Madame
pflegt den Fräuleins in ſolchen Fällen Tropfen zu geben.“

Hilda war der Warnerin dankbar und ſchaute ſie ſo

ins Geſie

freundlich an, wie ſeit la eit niemand die Aermſteangeblickt hatte. v die küj
„Es iſt pett, daß ein Badezimmer im Hauſe iſt“, plauderte Pore kürzlEmma, die der Weh. fröhlich geſtimmt hatte. Im Re
„Eins?“ wiederholte Charlotte. „Es ſind in jeder Etage re die

zwei vorhanden. Darf ich jetzt den Kaffee holen?“ i n
men itte“, ſagte Emma lachend. „Wir ſind keine U a gel

m. edeutDie meiſten Familien trinken hier nachmittags keinen n den rbelehrte Charlotte. „Aber Madame iſt n der Be r
ziehung ſehr nobel.“

„Was t mir an ſolchen Kleinigkei wenn ich inGefahr W Ehre zu d 37 Hilda volle
Bitterkeit. Wenn ich ich nur aus dieſem ſchrecklichen Hauſe enl
m könnte.

Charlotte entfernt hatte, um den u holen,agte 7 ulein Waldert zu ſie Gefährtin e
Das ſcheinen ſehr unklare Verpatcn zu ſein. t etwe

„Aber an Geld ſcheint es der Prinzipalin nichl zu fehlen', a
bemerkte Mathilde. „Die Einrichtung iſt hochfein, und da v e
Eſſen war au ichnet. Wenn wir viel Arbeitsgeze
aufgebürdet bekommen, bin ich zufrieden.

„Aber vieles iſt hier doch ſehr ſonderdar“, fuhr Hilda

d Mate a n e e e. s t hat an z dann hier? Und wie ko jungen
Damen ſich hier aufhalten, enſe h We zu ein Man ſt

ängtihen V e der u
J x wollen augreißen.“

wie voe ein den nächſten ſten Das wird uns v en rer W
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Wirtſchaft.
Ne Leipziger Ruſtermeſſe im 6turmzeithen

Quglkitätsgarantie, noch ſaße Vreiſe.(Von r hr ä heit des tiea 2

ne ver e eerre

Weder Lieferfeiften, noch

Unſere Mark i
um hunderte van
Leipzigerwirkungen der hin und apraktiſch beobachten. Eine i u Her

gemeinen Warenhandels, w
meſſe iſt noch kaum jemals in dieſer ichkeitDas Charakteriſtirum der e eſſe iſt, w. auf

13 000 Fabrikanten und Kaufleute botenweit über 100 000 Einkäufer ſtanden e

dieſer Fabrikanten, r Weh
keit

ſo federleicht,

Muſtarmäſ

M uſter ausgeſtellt werden.
ihre Waren feil,eſſenten gegenüber.

läufer oder Verkäuſer
Dispoſtti rtlichen St

v dpringende Dollar,

Paren duſen und e

die Mehrzahtr r
m Geld ſpiel ſtenoch Qualltdsgargntien, n o

maßen ſicher zu gehen, erfolgt
diele q truge- quch für das

r n n
Parh
t 33e verſch et oder x Luxus der A

r Reſſe ton en B

wirkunggen hat nicht nur v
das Ausl

blieben nur

r Wirtſttipodh wirdonate der deutſchen Pera rk
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Nwyrrine Buer
Das 500fache des Friedenspreiſes.

An demſelben Tage, wo der Dolkarkurs von rund 1800 auf
ging, wurde ein Preiserhöhun

Konſumenten vom
di nörei n Maſſen

e e i behoben.,talstr. 9. g e 1 ſt

1450 herunter
volle 110 Mark pro Pfund, d

für Margarine um
ark je nach Qualität beDa vor dem Krieg der r für ein WMargari jne 52 Pfg. war, iſt damit faſt der 500fa

Margarincpreiſe erreicht.
Verhältnis zum Dolkllarkurs,

Hiudenburg ſpricht

Von Hans Bauer.
Auch ein witziger Kopf kann ja nicht immer geiſtvolk fein,

und es iſt ſchon wehr, daß in manches Rede und Schrelbe,
en Burſchen halten, ſich Stellan finden,
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Verbindrichtelt konventionell iſt un

Beachtlichkeit,
doch des Schliffes, der

der Formulierung nicht ermangelt. Und es
Und es giht den Hindenburg.
Das muß man in Münchener Zeitungen geleſen haben,

was er auf die Anſprache des Generals Möhl, was er auf
die des Grafen Bothmer erwidert hat.

Da iſt nicht eine Saztzkonſtruktion, nicht ein Rebenſatz zu
ſinden, in dem irgendetwas geſagt wärde, das belanglos, da
iſt keine Redewendung, die irgendwie ſchöpferiſch wäre.

Ein paar Dutzend Schulleſebuch-Floskeln rauſchen daher
Erhaltung jenes alten Geiſtes
zu Ehren kommen

Mit Gottes
HLehen einſetzen für des

J ngradſgeee WillkommengrußEheſurchtgedietende Feldzeichen

Eine Verbeugung ausgedienteſten Hofkalibers vor „Kron

vrinz“ Rupprecht ſickert daher Eure Königliche Hoheit bitte
ich, meinen ehrfurchtsvollen Dank zu Füßen legen zu dürfen
für die gnädigen Worte, die Sie an mich zu richten gepuht

ilfe wieder
aterlandes

ghedige Fügung

Ueber die Geſinnung ſoll hier gar nicht gerechtet werden. de
Nur über die Form, in die ſie gegoſſen iſt.

Auch wenn er es nicht von ſich ſelbſt geſagt hätte: man
alt es aus jedem Satz heraus, daß dieſer nie ein anderes

ein kriegswiſſenſchaftliches Buch geleſen hat. Aus jedemWorte heraus atmet die Entferntheit von geiſtigem Horizont.

an lieſt die Rede und es wird unvorſtellbar, daß H
burg ſich jemals Goethes Fauſt angaſahen, daß ar jemals
Jmmanuel Kant hat.Die maſſive Biedarkeit gines Menſchen i in ihm ver
körpert, der allen Rad rbarxer

wird, in
ſſanha

Unglaubens an das
Das er e iſt ſeinekein 22

es durch Tugsdauer und
h hat, aber abſolutender geiſtigen Werte iſt.

Für die es keiner doch von gewes
J

r g.

Aus aller Welt.
Eiſenbahn8uſammenſtoß.

Geachs Totas und acht Verlegtzts.

Verlig, 90. Auguſt. Geſtern ſtieß bei Nikolai (Kr. Vieh)
ein Güterzug nach Ueberfahren des Halteſignals auf einen
Rangiotrzug, wodei Lokamotive und zehn Güterwagen er
trümmert wurden. Bisher ſind ſechs Tote und acht Ver-
letzt e gemeldet.

Schiſfsumtergang.

.u0 Paſſagiere und die Beſatzung artenken,

n W Baſ We äh
Großes Schadenferer.

Zehn Millignen Schaden

Dresden, 30 Rittergut Schöneſeld bei Pils-

u n e 55 twar, Fou Il über das langtre e mußten
darauf beſchrünten, n zu a k Her Schaden

wird auf zehn Melionen Mar denſfert

Aweribaniſche kiſtenveorhaftungen. Dar Korreſpon
dent der „Times“ et aus Newhork, da m w.
Sozialiſtenführer William Foſter,Generalſtreik von 1919 führte, unter der Schuhe
revolutionärer Propaganda in Chieago verhaftet worden
iſt. rn en Verhaftungsbefehle gegen mehr alsh bedgautende mer der ameri
kaniſchen Soziagliſtenparkei ausgegeben worden.

Die unmnſikaliſchen Nonnen. Schon ſeit Jahren ſtellt
die aus dem béhmiſchen Grenzgebiet nach dem Lauſitzer
Gebirge weitergegangene Nonnenplage eine
Gefahr für den wertvollen Nadelwald dar. i
Schwärme ſind ſchon bis an die Augsläufer des Jſergeb
bis an die Grafſchaft Slatz gedrungen, Vor einigen Tagen
ließen ſich Hunderttauſende dieſer gefährlichen Spinner im
Reinerzer Kurpark nieder. Sie ſetzten ſich auch an den
Muſikinſtrumenten des Orcheſters derartig feſt, daß das
Konzert abgebrochen werden mußte. Auf den Wegen des
Kurparks lagen Millionen dieſer Jnſekten, die am nächſten
Morgen zuſammengefegt werden konnten.

probte, wetterfeſte Begriffe vollſtändig aus, wie „Ehre des
Vaterlandes „Gottes gnädige Fügung

Der Redner Hindenhurg: das iſt die fleiſchgewordene
Banalität. Und Fleiſchwerbung der Banalität: das iſt das
Geheimnis der Spießerlieblinge. Breit müſſen ſie ſein,
wuchtig, kompakt. Und reden müſſen ſie: Unkompliziert,
hergebracht, tripial.

indenh ſpricht
nd das hat er dahet yieken anderen Rednern voraus,

daß ſo eckig kein Fchädel iſt, das ar Hindenburg nicht kapierte.

Der 200. Geburtstag Kants in r r 7 Zum 200. Gehurts

Kant 2 I22e ertsſtadt r wki den Streit ü tr ants an ne Die G n an ihrem
apelle z ra e eseit s e ur eineni du dieſem De e See S

an dem ſich alle Architektenuns beteiligen können. Jn der iel e ät, nahe
der Gradſtätie Kants, wird die Stadt Khnigsderg ein Kantn mit einrichten. vie We kenne r

er v vornehmlich r Ratur ſein. Diegsberg Kantgeſellſchaft wird zum Geburtse i Süpamne lung von Bildniſſen Kants an die
Oeffentlichkeit treten. Jn erſter Linie ſollen Originalbildniſſe
e und in nie einwandfreier iſe reproduziert

n. Eine zu dieſem Zwes gebildete Kommſſſion hat mit demmmeln bereits begonnen. Jhr t als er Beiratr Heinrich wo van der Se Werke an.
wyiage en 32 die a aer wiſſen eſtgeſtellt werden. guch die Reh von Kants I und der Totenmaske.

Vor der en gilt es eine non Fragen zu löſen,
unter a n iſt Collins Madell der Büſte Kants fürdie l rot k J r Büſte ſelbſtiſt n n Au u ung Schnorrs beruht

bannter Stich? Als K ändiger fungiert Dr.
l i üler Rat dt (Berli Du ein i i n er d hent e

mit aufum 7 ien ſindS e Seitung: A Roesler, mu tie W itung: Oscar Braun.

Aus der Provinz.
Eine nene Gelßel?

von i x rw mit dem T Dr e men r Körperun er n des manchmal auch am

len e, Zur bm unertrr e e ein, die mit eeniget erwähnten Fällen nicht er em Jahre in Verbin
dung zu bringen ſind. Haben wir dabei Mansfeld im Juge,
ſo ſpielen Namen wie n rf, Schraplau, Eisleben, Erdeborni 27 voſern als in markungen ſichſol lut n aufs l ſetzende Ereig-niſſe abſpie u men die Blicke anderswo hin, ſo zeigen

en en auch im Delistzſcher Beziet ſolche furchtbaren
leiſungen. t wurde, mie wir vor einigen Tagen berichten

konntän, ebenfalls gain Menſchenleben duech ſinnloſes Schießen ver
chaat, 7 eine Frau mit der Hundeveitſche geſchlagen.
ehr oder veniger werden ſich die Bilder bei weiterem Rund

n. r u u privater Naturzeigend in der a ng La r durch Aushilis-
hat die Auf feinen 77 V verwirklichen, alſo

ren r h z davon entfernt, Feld
ndioebſt äb a n obwohl vomen t, in der gegenwärtigen

it c n 7 begreiflich erſcheint und leſe unter
4 1 unter dem GeſichtswinkelI m de l 7 Wer ſchon als Schöfſe fun

gierte, wird ſich leicht in nſchauung hineinverſetzen könFn n d es ſoll net ein Vo verurteilenswerter ſind jolche
e wenn ſie am vn des „kleinen Mannes“, der in freierdie i un Ackers vornahm, begangends ſich die de Ausführung ſolcher Handlungen

eigentlich iſt ſchleierhaft. Solchom Treiben entgegenzu
treten, ſoll Aufgabe des Flurſchutz ſein.

h mit Wagen i ſgreitet dieſer nun, einzeln oder
r luren ab. An de e h Zeilen angeführtenennen, daß der h h Mann Schießprügel zumrecken J recht ausgieh 17 t. n den wenigſten
Fällen wird der Dieb 3 ein, wenn überhaupt dran
zu denken iſt. Wie nun der Wiſowen Junge im dunklen Walde

lautes Pfeifon in Sicherheit wiegen will, ſchießt beim
ins ſten Anlaß der Flurſchütz und ſchon bricht ein Menſeben fus wen neben ein I bſen oder im
et gder Getreidefeld neben wen kleinen Beute tot umher

Gin Opfer der neyen Geißel! die ganze Felderſtreckenraſieren und der bequemen Wie gleich an Ort und
Stelle dreſchen und reinigen, werden in weitem Bogen umgangen.Selbſtverſtändlich iſt hier der einzelne Beamte machtlos, umfo
3 iger aber dem einzelnen Dieb gegenüber. So liegen im

itt e ig Dinge, die noch eine beſondere
chärſe dadurch erhalten, daß in Induſtriegegenden Flurſchutzlen n finden, welche nach i x geiſtigen

Einſte einen beſonderen auf a haben, wasunter tie tadt und v uſt e verſtehen iſt. So
h ann es ſelbſtve lich micht weiter

r r Linie müſſen ſich dio Behördon, in dieſem Falle
a w7 wer üſſe ei S I n Vorkomm niſſenäftigen R h da 7 e ſo geahndetwerden, wie isemp lkes entſprechen,
das ein feines T r hat, ob hier gerecht oder ungerecht
verfahren wird. 2 der von uns erwähnte Fall
bei Au nachts beim Mondenſchein einMann im t u choſſen wurde, erließ der Landrat des
Mansfelder Seetret s ſofort eine geharniſchte Verfügung. Daß

der Vorgang ſelbſt ſeine Sühne gefunden hat, darüber iſt bisher
nie verlauthart.

as Leben der Flurſchutzbeamten iſt in den meiſten Fällenn Wenn er durchaus ſchießen will, genügt ein
in die Luft. Er wird dann, da er ſich auch ſchließlich

g. ad oder ſeine Füße verlaſſen kann, die notwendigenn en machen können. Sehr oft wird ſeine Anweſenheit

genügen, Diebſtähle einzudämmen. Aber da in der Aus-
t der Beamten und bei ihrer ſprichwörtlich ſchon erwähnten

nimoſität vielfach ein objektives Vorgehen angezweifelt werden
kommt es eben dahin, daß wir die geradezu unglaublicheFeſtſtellung machen müſſen, daß Menſchen wie tolle Hunde nieder

geſchoſſen werden. Es iſt nun genug des grauſamen Spiels und
man laſſe nunmehr auf alle in r kommenden Seiten das
ernſt eſte Beſtreben walten. ri rhaltungsmaßregeln an-uordnen, um r neue Geiße Wuher Kraft zu ſetzen. Eine
ren ge Unter t aller bisherigen Fälle iſt aber not
wendig, damit an dem Ergebnis der Maßſtab dafür angelegt wer
den kann. aus welchen Motiven heraus die Erſchießungen vor ſichgingen. Das Reſultat dürfte unſere Vermutungen nahezu beſtäti-
gen. Befindet ſich der Flurſchutzbeamte (oder Flur-, ſchütze“?) inNotwehr und das erfordert peinlichſte Unterſuchung dann
wird er el goerſtandi für ſich das Recht in Änſpruch nehmen.
Sollte das in allen Föllen ſein, dann weiß man auch Beſcheid.
Uns ſind aber Ereigniſſe zu Ohren gekommen, die einfach unglaub
lich und jetzt Gegenſtand einer Prüfung von uns ſind. Sogar
Ackerbeſitzer waren die Opfer!

An der n und Aufhebun der unliebſamen Zu
ſtände haben beide Seiten ein Intereſſe

„Es ahnt ſich was

Viele Menſchen ſind bekanntlich von dem Eindruck ſo-
genannter Ahnungen beherrſcht. Sie äußern ſich mannigfaltig
und ebenſo vielſeitig ſind ihre Urſachen. Ob die Stille der
Stube plötzlich unterbrochen wird von einem herabfallenden
Bild oder ein in der Ede ſtehended ſchief geſtelltes Brett um
ſtinkt wie ein morſches Grabgitter jedenfalls „ahnt ſich
was“ und dieſe Ahnungen werden gewöhnlich mit abweſenden Perſonen in Verbindung gebracht. Auf dem platten

Lande war und iſt noch dieſe Anſicht weit verbreitet.
Am Sonntag hat ſich ein Ahnen kommender Zeiten in

Torgau gezeigt. Unter Pauken und Trompeten iſt dort ein
Kreislandbundfeſt gefeiert worden, deſſen Aufmachung
nur daran krankte, mit ſchmerzlichen Gefü! len auf die Anweſen-

eines Monarchen verzichten zu müſſen. Der ganze Charakter
des Feſtes war darauf zugeſchnitten. Nahm doch auch das 10.Reiterregiment daran u Die Redner waren ebenfalls
dieſer Tradition auf den Leib z ritien Wir nennen nur
die Namen Dr. Gerecke, Mattieſſen- Erfurt und den
vom Volksmund als „Himmelsgendarm“ bezeichnetenPaſtor und Sozial- T Moeſeritz. Aus dem ganzen
Umkreis hatten ſich die Landbewohner zuſammengebaillt, wasganz natürlich iſt, als an ſolchen Tagen 3 h wirtſchaft ſich,

was Transport und Verpflegung angeht u ehe zeigt.
Das läßt ſich natürlich einerſeits die rſchaft nichtentgehen und andererſeits nutzen die Seidwir das ange

legte Kapital aus. Das e u in den Reden.
Geredet wurde nach allen Richtungen r durch diverſeSpenden ene S n iſterung
dann im wei erlauf dementſprechend. Man leſe, wie ſichdie Hanleſgen vor Wonne überſchlägt: „Einen herrlichen Ab-

u c r t mit einer Quadrille, h ritten in Fri g



ne
er zu einem volſen Orkan an.“

der Orkan keine Verankaſſung zu
Wolkenſchiebereien gegeben hat; ſind wir doch froh, in dieſen
Tagen endkich ein wenig Sommerwetter zu haben. Die
Macher des ganzen ſind nunmehr der Anſchauung, ein Ahnen

Zeiten Tmerkſte was?) habe ſich gezeigt.
Sie mögen ſich nicht täuſchen. Wenn ſie glauben, aus dem
Ergebnis Rummel- Stimmung auf die Zukunftſchließen zu können, dürften ſie ein glänzendes Fiasko er

Daran ändert auch Torgan nichts!

Ammendorf. Tragiſches Seſchick. Der saſährige Veteran
Lonis Sennewald verſchied hier an den Folgen einer Verbrennung, die
er durch einen Unfall erlitten hatte. Nach Anzünden einer Pfeife hatte
er das Streichh fortgeworfen, von dem ſeine Kleidung Feuer fing,
was er nicht gleich bemerkte, da er halbſeitig gelähmt ift.

Merſeburg. Erwiſcht. Die jüngſt gemeldeten Steinwürfe gegen
einen Zug haben durch die Bemühungen des Landjägers Franz ihre
Aufklärung gefunden. Als Täter ſind drei Schuljungen aus Spergau
ermittelt.

Gröbers. Streik. Die Belegſchaft der Braunkohlen
grube Klara Verein iſt wegen Differenzen mit der Verwaltung
in den Streik getreten.

Delitzſch. Jhrem Leben ein Ziel zu ſehen ver-
ſuchte hier ein junges Mädchen. Sie war bei einem Kaufmann
in Stellung und hatte ſich dort unrechtmäßig einige Kleinig
keiten angeeignet. Wegen dieſer Vergehen wurde fie m
abend von ihrer Mutter zur Verantwortung gezogen. eſe
Zurechtſetzung iſt ihr während der Nacht vermutlich ſehr nahe
gegangen und deshalb faßte ſie den Plan, freiwillig aus dem
Leben zu ſcheiden. Heute morgen entfernte ſie ſich von ihrer
Herrſchaft, ging zum Werkſtättenteich und ſtürzte fich hinein.
Ihr Vorhaben war aber bemerkt worden und deshalb konnte
ſie dem naſſen Element entriſſen werden. Sie wurde nach dem
Krankenhauſe überführt.

Schlenditz. Jn den Ausſtand getreten ſind am Montag
früh die Maurer und Bauarbeiter im Lohnbezirke Schkeuditz
Gröbers. Es handelt ſich um eine Prinzipienfrage. Die hieſigen
Arbeitgeber gehören dem Verband der Provinz Sachſen an, in
welchem ein Stundenlohn von 48 Mark gezahlt wird. Denſe
Lohnſatz zahlt der Freiſtaat Sachfen mit Ausnahme von Leipzig,
Plauen, Dresden und Jnduſtriegebiet Zwickau, hier wird 50
Mark Stundenlohn gezahlt. Die Arbeitnehmer fordern Zahlung
dieſes Stundenlohnes, der ihnen verweigert wurde, worauf ſie
am Montag morgen auf der Arbeitsſtätte erſchienen und ihre
Papiere verlangten.

Sitterfeld. Fahrradmarder. Einem Brehnaer Ge
ſchäftsmann wurde am hellen Tage ſein wertvolles Fahrrad
(Marke Diamant) aus der Torfahrt des Gebäudes der Allge-
meinen Deutſchen Kreditanſtalt hierſelbſt entführt. Jedenfalls
wird man verſuchen, das Rad zu verkaufen.

Witienderg. Angkadsfall. Auf dem Bahnhof Racktth
wurde einer Frau ein Arm abgefahren. Wie der Unfall
paſſiert iſt, konnte bisher nicht fe t werden. Der
hatte ſich bereits in Bewegung und mußte wieder an

werden, da die Verunglückte zwiſchen dem Gleiſe lag.
ie wurde dem Paul-Gerhardt-Stift in Wittenberg zugeführt.
Höhnſtedt. Dreifache Gemeinheit. Der Beſitzer W. und ſeine

beiden Söhne mißhandelten ihre Dienſtmagd wegen einer Meinungs-
verſchiedenheit. Sie wurden deshalb von der umſtehenden Volksmenge
a a errriffen. Das Mädchen mußte ärxztliche Hilfe in Anſpruch

Wieſerode. Reſfolute Frauen. Als dieſer Tage gegen
Abend Frau Rieſche mit ihrer Tochter vom Felde kam, fanden
ſte die Hausſür offen. Da alles auf dem Felde war, ahnte man
nichts Gutes. Beim Durchſuchen der Stube fand man unter
einem Tiſche einen Einbrecher, der ſich dort verſtedt hatte.
Den Entſchluß der Frauen, Hilfe herbeizuholen, wollte der
Dieb dazu benutzen, durch ein Dachfenſter zu entkommen. Kurz
entſchlöſſen holte Frau Rieſche die Jagdflinte ihres Mannes,
lud ſie und ließ den Dieb nicht aus dem Hauſe heraus, während
die Tochter nach dem Felde eilte und Hilfe herbeirief. Nach
einigem Suchen fand man den Einbrecher gut verkrochen unter
dem Bettſtrohſacke. Man holte ihn heraus und recht zudringlich
ſoll die erhaltene Lehre geweſen ſein. Darauf wurde er nach
dem Amtsgericht Ermsleben eingeliefert. Es handelt ſich um
einen dort früher bedienſteten Knecht.

Sangerhau Konſumdereinsverſammlungen.Am ne r und Sonntag finden die Mitglieder
verſammlungen des Konfumvereins für r und Umg. in
allen Verkaufsſtellenorten ſtatt. Es ſt e Pflicht eines
jeden Genoſſenſchafters dort zu erſcheinen, um i die weiteren
Geſchicke ſeiner wirtſchaftlichen Organiſation zu entſcheiden. Die
Verſammlungen ſind im J enteil enthalten. Nehme ein jeder
Genoſſe Einſicht. Verſammlungsbefuch iſt genoſſenſchaftliche Pflicht!

Wir brauchen noch Ouartiere!

Genoſſen
Der Mitteldeutſche gugendtag rückt immer näher.

Die Arbeiterjugend Mitteldeutſchlands kommt in hellen
Scharen! Allein über 1200 Arbeiterjugendmädels haben

ſich bereits angemeldet.

Gebt ihnen für eine Nacht Quartier
Anmeldungen werden im Jugendſekretariat Harz 42144,
Zimmer 14, im Verlag der „Volksſtimme“ und von allen

Parteifunktionären entgegengenommen.

Wäskerkliſten einſehen Vom N. Sepiembder ab
müſſen die Gemeinden im San die erliſtenauslegen. Wir weiſen ſchon am ageniemand verabſäumt, die leihen Die
der Liſten muß mindeſtens 8 lang erfolgen. die
Wählerliſten ein!

Jaßnits. Elternbeirat. Obſternte. Die Neuwah
len zu dem Elternbeirat werden bei uns am Sonntag, den 24.
September d. J., vorgenommen. Dieſe Körperſchaft beſteht, der

n e enS allem e v s e menreichen Fruchtbehang, wie ſeit
e

beſte Ernte. Die Bäume tragenvielen Jahren nicht. de Stürme viel unreife Früchte
herabgeworfen, en dieſe allerorts noch voll. hohen
Pflaumenpreiſe ſtehen jedenfalls in keinem Verhältniſſe zu dem
reichen Ernteertrage. Die Hartobſternte fällt reichlich
aus. Aepfel ſind in größerer Menge als Birnen vorhanden.

Raguhn. Beſiedelung. Luftſchiffahrt. Un-fall. Auf unſerem Siedlungsgelände, der längerung der
Gartenſtraße, genannt Schwarzer Weg, ſind weitere Doppelwohn-
gebäude im Erſtehen begriffen, ſo daß die eine Seite der neuen
Straße vorausſichtlich noch in dieſem Jahre vollendet werden
wird. Einen Doppeldecker konnte man hier bei klarem, unbe
wölktem Himmel beobachten. Das benannte Luftfahrzeug kreiſte
mittags kurze Jeit über unſere Stadt. Der bejahrte Fabrik
arbeiter Hahn kam in einem hieſigen Metallſieb- und Stanzwerke
mit der linken Hand in die Walze, ſo daß ihm das Nagelglied des
Mittelfingers abgequetſcht wurde.

BVockwiz. Künſtlerkonzert. Jm Richterſchen Saal
fand am Sonnabend ein Künſtler- Konzert ſtatt. Die von dem
Konzertſänger Walter ScheloskyDresden vorgetragenen heiteren
Lieder fanden großen Beifall. Leider benahm ſich ein Teil der
Zuhörer ſo unruhig, daß die Feinheiten des Vortrages der Schau
ſpielerin Adrianne v. Breymann (Rezitation) völlig verloren
gingen.

Provinz Chronik.
Ein Holzdieb engros! Ein in guten Verhältniſſen lebender Fuhr

werksbeſitzers in Beneckenſtein fuhr aus dem Stadtforſt etwa 17 Raum-
meter Holz ab und verkaufte es für 2000 Mark pro Raummeter an ein
Sägewerk, obwohl er das Holz garnicht gekauft hatte. Es ſollen noch
mehrere Perſonen in der Angelegenheit verwickelt ſein.

Mord Der Schieferarbeiter Bauer von Gräfenthal wurde tot auf
gefunden. Da er eine Stichwunde aufwies, wird die eingeleitete Unter
ſuchung das Nähere ergeben.

Folgenſchwere Jungensſtreiche! Durch drei Jungen wurde am
wg nachmittag bei Derenburg ein größerer Brand verurſacht, den
zwei Diemen Erbſen zum Opfer fielen. Der Schaden im Betrage von
etwa 2 Millionen iſt durch die Verſicherung gedeckt.

Der Alten bitteres Geſchick. Jn der Eugenſtraße in Deſſau ſchied
eine bejahrte Witwe durch Einatmen von Leuchtgas freiwillig aus dem
Leben, um den Sorgen der großen Not der Alten zu entgehen.

Ertrunken. Am Leopoldhafen in Deſſau wurde eine männliche Leiche
aus der Elbe gezogen. Der Ertrunkene ſcheint ungefähr 40 Jahre alt zu
ſein.

,GSSSASGOCOO U ÜÜÄ e Ü Q eVerantwortlich für leitenden Artikel Politik und Feuilleton:
O. H. Schul z, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſſen-

chaftliches: Karl Garbe, für Provinzielles und Allgemeines:
Alfred Strauß. für den Anzeigenteil: Wilh. Herzig.

ſämtlich in Halle.

ſf u I uTanzunterricht.
S Der diesjährige Herbstunterrichtszirkel
für Anfänger beginnt am 18. September
8 Uhr abends im Lehrsaele meiner Tanz-
schule. Gelehrt werden sämtliche Gesell-
schaſtstänze in moderner Tanrart, geselischaftl.
Benehmen, Anmut in Haltung u. Bewegung.
Anmeldungen jederzeit in meiner Wohnung,

Leipziger Strasse 63 I.

Albert Nicolaus,
Mitglied des Bundes deutscher Tanzlehrer-

I

Konſum-Verein für Sangerhauſen n. Umgeg.

Jorwehmste licaſdütchühnen Mitwelteutzchlang:

ind heufe in die

wi
empfehlenswerte

ücher

Unſere Mitalieder- Verſammlungen finden on
am Sonnabend, den 2. und Sonntag, den 3. September e

bitton wir unsere Parteigenossen und Leser sich stets auf die
Inserate in der „Volksstimme“ zu beziehen.

wie folgt ſtatt:
Am Sonnabend, den 2. September, abends s Uhr
in Rieſtedt, Oberröblingen und Voigtſtedt.
Am Sonntag, den 3. September, nachmittags 3 Uhr
in Sangerhauſen Allſtedt, Kelbra, Wallhauſen. Bornſtedt,
Kloſtermansfeld, Stadtmansfeld, Wimmelburg u. Siebigerode.

Am Sonntag, den 3. September, abends s Uhr
in Roßla, Helfta Wolferode, Ahlsdorf, Benndorf, Ziegel
rode, Leimbach, Creisfeld und Blankenheim.
J Sonnabend, den 9. September, abends 8 Uhr
n Artern.

in all ammlu l I a nonDas Thema in allen Verſ nungen lautet: Die Geld r r wer ſ
entwertung und deren Auswirkung auf unſere Be

Einkäufen
4 J

kenchrtauden

in großer Auswaehl,
zu bekennt billigen

Friedrich Pletzc,

Sattlermeister,
Schwetschkestr. 41.

ausführlich erläutert von Dr. Georg Flatow
liefern wir immer noch, ſolange der Vorrat
reicht, zum ermäßigten Preis v. 80 Mk.

(neuer Preis 125 Mark. e
C

Aus der
Proisen.

von Clemens Növpel
triebsmittel.Da in allen Verſammlungen Referenten anweſend ſind.
iſt es Pflicht eines jeden Genoſſenſchafters, in dieſen Ver
ſammlungen zu erſcheinen.

Der Borßand.

5 ſind zur Leipziger Meſſebedeutend geſtiegen
und koſten im Einkaufchuhe t

pro Paar.

Decken Sie ſofork Jhren Bedarf
in der

Schuh börſe de herſt. 10

Sichere Heilung durch

feimeggefsmus

aller chroniſchen und akuten

W Krankheiten
uhlIandſts. 5, p. v.Sprechzeit: Täglich 4—-7,

Beitwäsehe

enorm eda eigene abrikation u.
teilweise alte Abschlüsse
Verkauf bis 3. Sept. 22.
Oberbettbez. 955.
a v 223 Sonntags 9-11 Uhr.
Inletts-Oberbdeftten1425. Gold-,
Bessere Bezüge
1000. 1150. usw.
Laken 575. 625.660.
Gut lein. Rolltücher

silher Platinbruch

k än öanſt S dig tag70. 4 wene Meee Emil Poenitsch
Lakenstofſe, Handtücher Marktplatz 18
weit unter Tagesproeis.

Messen- Auswahl.
Berliner

bettwärchetahrſten

Verkaufsstelle Halle,
Ludw. Wucherer-Str. 28

an der Raiserstreße

Ese Talamtſtraße).

Gold-,Sber-, Platin-Bruch,Brennsttfto, Vhren,
A. Sparmann,

Wie
Darum

At-Papier i S9,00
bächer u. Zeitungen y 12, 00 M.

Lumpen

Schafwolle i 150 M.

h

Er fällt!

Wir zahlen bis auf weiteres für:

Sehwiedeeolsen

I S,00 M.

Metalle zatändig zu V Börsenpreisen. W

Paul Theuring,
Rohprodukten-Gesellschaft m. b. H.

Nur Triftstraße 24

Tel. 5659 Breitestraße 34

steht cler Dollar?
steht Poinearé7?

Er wird fallen!
stehen unsere Preise
Sie werden auch fallen.
verkaufen Sie möglichst schnell Ibre
Rohprodukte, damit Sie noch unsere

hohen Preise erhalten.

Wolle I 50,00 M.
Maschinenguß O, d

Woeinflaschen aller Art

Große Brunnenstr. 61
Augustastr. 17, Hof Hochstr. 10 Ecke Wolfstr.)

Tel. 4363
Beim Verkauf von Metallen ist ein Personenausweis mitzubringen
v Händler und Industrie erhalten Voreugspreise!

ſind ausgezeichnete Ergänzungen zu oben-
ſtehendem Kommentar.

Halle (Saale) Gr. Ulrichſtr. 27.

Getriebsrätegeſet

Betriebsrätepraris

2 Bde. 1. Teil 25 M., 2. Teil 70 M.

Buchhanölung der Volksſtimme

Alleinſteh. rüſtige

Frau
für Hausmannspoſten in Villa
in Dölau bei freier Wohnung
(gr. Stube und Küche) geſucht
Tauſchwohnung muß vorhand. Inetitut Naumaor.
ſein. Meldung Magdeburger zſtraße 55. Kontor vtr. Rocklinghausen ſ. W. N

Fundſachen Verkauf.

Blasensehwäche

deseltigt mlt
Erfolge.

Aglich einlaufende
Anerkennungen.

Auskunlt krol.

ds Js. von 9 Uhr vormittags an ſindet in unſerem Fun
büro hier, VRaffineri

ofortige Barzahlung ſtatt.

Eiſenbahndivektion.7,00 M

Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,

bunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie die
anf dem Boden der Arbeiterbewegung ſiehenden

geſelligen Vereine.

Mitglieder Verſammlung der SPD.
Bierzwang). Allſſeitiges Erſcheinen iſt Pflicht.

Vereins Anzeiger

Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Gewerkſchafts

ebenwerda. Fit a
(Ohne

Der Vorſtand.

Freitag. d. 1. und Sonnabend d. 2. September
2

(ehemalige Thüringer Güter
öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden

gegen
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Mittwoch 30. Auguſt 1922. 1. Beitgge zur

Halle und Saalkreis.
Halle den 39 Auguß 1922.

Aoſchied.
Die Zeit, d die Vögel wieder gen Süden zogen, war ge

ommen. Auf der großen Pappel hielten die Stare nun
ſchon ſeit Tagen ihre lärmenden Verſammlungen. Die Jungen
flogen ſchwingenprobend um den breitkronigen Baum. Die
Alten hocten in pludrigen dunklen Federklumpen im Aſtwerk
und überſchrien einander mit tſchilpender Stimme. „Was ſollen
wir hier noch länger in dieſem Hungerlande?“ Ein alter,

Vogel mit ſcharfem Schnabel hatte es herausgeſchmet
rt. „Kaum, daß man für ſich ſelber was findet. Wären

unſere Jungen nicht ſchon emigermaßen flügge, müßten ſie
elendiglich verhungern.“ Ein anderer begehte auf. „Hier haben
ja nicht einmal die Menſchen ihr Sattſein. Ste ſchuften von
früh bis ſpät und können ſich kaum Brot und Kartoffeln
faufen!“ „Nicht alle!“, ein zierlicher, blanker Vogel warf
es zwitſchernd dazwiſchen. „Fliegt nur einmal in die Skädte.
Da werdet Jhr Straßen finden, wo die ledckerſten Sachen in
hellerleuchteten Schaufenſtern feil ſtehen.“ „Jn denſelben Städ
en aber ſuchen Taufende im Straßenkehricht nach irgend etwas
Genießbarem.“ Ein anderer Star hatte dieſe Worte ärgerlich
vor ſich hingebrummt. „Ja, jedes Ding hat eben auch ſeine
Kehrſeite. Und wo Licht iſt, da iſt auch viel Schatten!“ „Jetzt
aber gibt es hierzulande mehr Schatten als Licht!“ Die
Unterhaltung war allgemach eine recht erregte geworden. „Und
ich bleibe dabei: aus dieſem Hungerlande fliege ich ſo raſch
als möglich fort!“ Und nun piepten und ſchrien und kreſſchten
ſie alle durcheinaner. Faſt kamen dſie ins Balgen. Selbſt
der Starenälteſte, auf den doch ſonſt alle hörten, oermochte
keine Ruhe mehr zu ſchaffen. Da flog er ärgerlich auf, Und
die anderen folgten ihm. Und in dunkler, flatternder Feder-
wolke ſtoben ſie aus dem alten, breitäſtigen Pappelbaum,
der wie kopfſchüttelnd ſeine grünen Blätter im Winde hin
und her wehen ließ. Denn er fühlte es: ſo unrecht hatten die
Star nis aber er war ja hier im Boden feſtgewurzelt

T T
Das Urteil eines halliſchen Arztes.

Jn einer Verſammlung der Krankenhausärzte in
burg referierte Dr. Loen e die Wirkung der heuti-e anf den Seſenbheſee U. a. führte Dr. Loening aus

ärgte, die„Die diesjährige Verſammlung der
zu ihrem u das Thema von der ſozialenLage des Krankenhauſes und der Nahrungsmi im
Krankenhaus gewählt hat, tagt zu einem 3 t, in dem
die Not unſeres Volkes aufs e geſtiegen iſt. Die in der
Kriegszeitheranwach r t hat ſich noch
nicht erh olt, und ſelbſt die Mittel für die ſachgemäße Ernährung der jüngſt geborenen Säug-
linge, und der etwas älteren Kinder fehlen,
ebenſo die Mittel für die Ernährung unſerer Kranken. Gerade
wir Krank irzte wiſſen, daß die ren Grade von
Lungentuberkuloſe im letzten Jahre ingerade-
zu erſchreckender Häufigkeit auftraten.

Wenn wir die verhungernden alten Weiblein ſehen, die Stück
ſür Stück ihres Hausrats verkaufen müſſen, wenn wir die
frierenden Männer kennen gelernt haben, die
nach der Arbeit ſich gerne in einer ichen aus
ruhen würden, wenn wir all die Rot und all den Haß
kennen, der infolge der Wohnungsnot ſich auf-
häuft, all den Haß der ſich unter unſern Volks-
genoſſen ge ſammelt hat und der ſich dann ſchlagartig
entlädt und der leider ſchon der Jugend eingeimpft wird, dann
erſt erkennen wir die ganze Tragweite und die ganze Gefahr des
jetzigen Zuſtandes.“
Die Verſammlung nahm eine Entſchließung an, die eine be-

Wleunigte Löſung der jetzt herrſchenden, wirtſchaftlichen Not
fordert. Es heißt dann zum Schluß:

„Wir fordern die Aerzte aller Länder auf, ihres hohen Be
rufes eingedenk, zu ihrem Teil an einer iederher-ſtellung der Weltwirtſchaft, an einer Völker-
verſöhnung und damit an einer Völkergeſun-
dung mitzuwirken!“

Die Wiſſenſchaftler, insbeſondere die Aerzte lernen immer
mehr die entſetzlichen Folgen des Weltkrieges und das e Ge
ſicht des „Stahlbades“ kennen. Mögen ſie ihre vernichtenden
Anklagen mehr als bisher allen Monarchiſten und Kriegshetzern
ins Geſicht ſchleudern.

Sedeukende Erhöhung der Volttariſe.

die kürzlich veröffentlichten Porto Erhöhungen gelten als überholt.

Im Reichspoſtminiſterium finden ſeit einiger Zeit Beſprechungen
über die durch die Markentwertung notwendig gewordene Porto-
erhöhung ſtatt. Beſtimmte Erhöhungsſätze, die vorkurzem veröffentlicht wurden, müſſen bereits als über-
bolt gelten. Die endgültigen Tarife werden noch um ein
Ssedeutendes höher angeſetzt werden müſſen. Heute ſollen
on den vorbereitenden Jnſtanzen die endgültigen Vorſchläge aus
gearbeitet werden, die dem Verkehrsamt der Reichsvpoſtvrerwaltung
Im ſ. September vorliegen ſollen.

Reue Eiſenbahnfahrpreiſe.

Ab 1. Oktober 50 Prozent Erhöhung.
Am 1. Oktober tritt eine Erhöhung der Perſonentarife bei der

eichseiſenbahn in Kraft. Die allgemein Steigerung der Fahrt-
teiſe beträgt etwa 50 Prozent. Der neue Kilometerpreis be
z etwa 50 Prozent. r neue Kilometerpreis beträgt in der

Kl 2. Klaſſe 1,125 M., 3. Klaſſe 0,675 M.,
Bei Ben Ag von zuſchl ichtigen Schne n geltengende Zuſchläge: r die t bis e.

prnung in der 3. K 15 M., 1. und 2. Klaſſe je 30 M.; für die
Pone bis 150 Kilometer in der 3. Klaſſe 30 M., in der 1. und
Klaſſe je 60 M. in der 3. Zone über 150 Kilometer in der

Klaſſe 45 M., 1. und 2. Klaſſe je 90 Mark.

Totoſchiebungen
„Man ſchreibt uns: Nach dem letzten AuguſtMeeting brachten
nge Berliner Blätter unter dem obigen Titel die aufſehen
regende Nachricht, in Halle ſeien bei Gelegenheit der Sonn
nd Rennen Unterſchleife beim Totaliſator entdedt und Toto
nte verhaftet worden. Auch eine hieſige Zeitung nahm
e Notiz auf und gab dem Renndirektorium Gelegenheit,

einer eingehenden Erwiderung das Ergebnis der
genommenen Unterſuchung und die völlige Haltloſig-
i der Verdächtigungen klarzulegen. Da indes zu befürchten

daß dieſe Richtigſtellung nicht von allen Perſonen geleſen

Da

vachſenden falſchen Ge
te zu Ohren gekommen ſind, ſo ſei hier nochmals betont,

an der ganzen Berliner Meldung auch nicht ein
wahres Wort iſt. Die erneute ärung erfolgt ledig-
lich im Jntereſſe der zu Unrecht beſchuldigten Beamten auf
Grund der einwandfreien Unterſuchung.

Der Totaliſator bietet dem Wetter in Halle unter den
hier beſtehenden ſcharfen Kontrollvorrichtungen jede Sicherheit
und wird in dieſer Hinſicht von keinem anderen Syſtem über
troffen. Auch alle früheren Meldungen über angebliche Ver

und Unregelmäßigkeiten haben ſich als völlig un-
zutreffend erwieſen.

An
Die weitere

Geſtaltung e Zeitungsyreiſe
Leſerinnen und Leſer

Der kataſtrophale Sturz unſerer papiernen Zahlungs-
mittel verſchlechtert die Lage der Zeitungen, in
der Arbeiterblätter, die über keine Rücklagen oder ſonſtige
Einnahmequellen ſeegn immer mehr. Bisher haben
unſere Leſer für e Tatſache ſtets die erforderliche Er
kenntnis gezeigt.

Jn der re Zeit ſind die Bezugspreis-
erhöhungen von den Abonnenten der „Volksſtimme“ immer
einmütig anerkannt worden, einſchließlich der ſeit 15. Auguſtnotwendig gewordenen Nachkaſſierung, was wir gegeniber

allen Leſern und zahlreichen Poſtbeziehern, die
gu dieſe Beträge einſandten, dankend hervor-
heben.

Nunmehr ſind jedoch die Preiſe für das
Material und die Herſtellung der Zeitung in ſo ge-
waltiger Weiſe erhöht worden, z. B. das
Zeitungspapier um das Z350fache, wie wir geſtern
ausführlich mitteilten,

daß unſere Geſamtausgaben mit einem
Schlage faſt ver d reifacht werden.

ür die Aufbringung dieſer Mehrausgaben bleibt unszur Zeit nur die entre ſende Steigerung der Abonnements

einnahmen übrig. Eine weitere Einſchränkung des Um-r unſerer ins wollen wir im Jntereſſe aller Leſer

ondere

verhindern.

Jn Anbetracht der uns übertragenen
Verantwortlichkeit, die nie ſo ſchwer wie gegen-
wärtig auf uns laſtete, bitten wir alle Leſer, uns
bei allen nunmehr notwendigen Maßnahmen zu unterſtätzen. Wo die Verhältniſſe es
notwendig machen, iſt die Einführung der wochenweiſen
Bezahlung des Abonnementsgeldes zu empfehlen.

Der wöchentliche Bezugspreis für die
„„Volksſtimme“ beträgt ab J. September

25 Mark
bei Monats zahlung 100 Mark und Aufſchlag der 13. Quartals
wochbe im jeweiligen zweiten Monat des Quartals.

Wir vertrauen auf unſere Leſer und hoffen, daß ſie
auch weiter treu zur „Volksſtimme“ ſtehen, und für ſie
werben, denn jeder Leſergewinn erleichtert, jeder Verluſt
erſchwert die Geſamtlage unſeres Zeitungsunternehmens.

An unſere Parteigenoſſen und Freunde richten wir
weiter die dringende Bitte, durch Sammlung frei-
wrtrrper Beiträge und Leiſtung von An-
i len

unſeren Betriebsfonds zu ſtärken.
Die Schwierigkeiten für das Zeitungsgewerbe liegen nicht

allein in der andauernden Ausgabenſteigerung, ſondern auch
in der Tatſache begründet, daß ein immer größeres Be
triebskapital zu den vielfachen Barausgaben und den infolge
Kreditkürzungen kurzfriftigeren Zahlungsverpflichtungen
notwendig wird. Eine große Zahl bisher finanzſicherer Unter
nehmungen muß deshalb jetzt zur Aufnahme von Darlehn
übergehen.

om Aufbau der „Volksſtimme“ wiſſen unſere Partei
genoſſen, daß dieſer ſehr ſchwierig und nicht gewinn-
bringend war, weil etwaige Ueberſchüſſe zur Agitation ver-
wandt werden mußten und daher das jetzt ſo notwendige
mobile Kapital fehlt.

Kein Genoſſe darf ſich deshalb der Einſicht verſchließen,
den Grundſtock ſeines Parteiunternehmens

durch eigene finanzielle Beteiligung
zu ſtärken.

Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands bürgt für
abſolute Sicherheit, die Anteile von 100 Mark an
werden mit 5 Prozent ver zinſt. Die finanzielle
Kraft des einzelnen Proletariers iſt freilich gering. Das
iſt aber kein Grund, ſie dem privaten Kapital zur Ver
fügung zu ſtellen, wo das Geld von Banken, kapitaliſtiſchen
Hausbeſittzern, Kaufleuten und Jnduſtriellen zur aus
beuteriſchen Privatwirtſchaft benntzt wird, vhne dem
kleinen Sparer Vorteile zu bringen. Das Geld in Arbeiter
unternehmungen geſteckt, bietet nicht nur die gleiche Ver
zinſung und Sicherheit, ſondern gibt dem Darlehengeber
auch die ideelle Befriedigung. Die verſtreute Kraft
des Proletariats wird an Sammelſtellen konzentriert
zur Stärkung der proletariſchen Nacht
poſitionen und Verwirklichung der gemein
wirtſchaftlichen und politiſchen Ziele.

Genoſſen, Leſer und Leſerinnen der „Volksſtimme“, laſſe
keiner dieſen Ruf ungehört verhallen! Betrachtet Euer Blatt
als einen Teil Eures eigenen Unternehmens. Stützt Enre
Preſſe finanziell und ideell durch Werbung neuer Leſer.

Verlag Volksſtimme“, G. m. b. H.

)nNMdaABDrxldldddn n
Der Streik auf den ſtädtiſchen Gaswerken iſt ſeit geſtern vor

mittag beendet. Die Arbeiter gingen zu den alten Bedingungen
wieder an die Arbeit. Wir haben bereits in unſerer geſtrigen
Rummer kurz berichtet, wem ſie die Niederlage und den hohen
Lohnausfall zu verdanken haben.

m u e W J veſhe irreVitterfe d. n der Preſſe gt, in ſeinerEige t als Schulleiter einen Boykott des rechtmäßig gewähl
ten Elternbeirats und einen Zwieſpalt zwiſchen Lehrerkollegium
und Elternbeirat herbeigeführt zu haben. Der Elternbeirat faßte
eine Entſchließung an die Regierung in Merſeburg, in der ſeine
Abberufung als Rektor dringend gefordert wird.

Kunſtgewerbeſchule. Der Umbau der Burg Giebichenſtein für
Zwecke der erbeſchule iſt foweit gefördert, daß zu Beginn
des Winterhalbjahres der Unterricht in allen Werkſtätten und

n aufgenommen werden kann. Der Unterricht für das
Winterhalbjahr beginnt am 11. September. Anmeldungen werden
vom 1.-—9. September von 12—1 Uhr im Sekretgriot der Anſtalt,
Burg Giebichenſtein, entgegengenomme

Völksſtimme.
worden in denen die lawinenartig

deutſchen Raucher

land, wo warmes, heiteres, trockenes Wetter herrſcht.
Frankreich, vom Tiefdruckgebiet bei Jsland ausgehend, veranlaſſen in

warm, Strichregen,
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Vertenerung der Tubalſahrilgte.
Wer nicht mit Goethe im Rauchen nur eine widerliche Unſitteexblickt, ſondern ein Freund der ſeibſterzeugten blauen Wollchen

F. leidet jetzt ſchwer unter der unheimlichen Verteuerung des
abaks und ſeiner Fabrikate. Gewiß Auch ohne Tabat geht es

und muß es Aber zu gewiſſen Zeiten eine Zigarre, Jſga-rette oder r i r den, der daran gewöhnt ein
Genuß, und das fürchterliche Schreckgeſpenſt der Nikotinvergiftung
braucht nur die zu ängſtigen, die es zu toll treiben. Jm übrigen
iſt jedoch al l es lich, nicht der Tabat allein, und es wäre ganz
r feſtzuſtellen, ob mehr Menſchen an zu ſtarkem Verbrauch
von Konditorwaren und anderen Süßigkeiten erkranken oder in
folge übermäßigen Rauchens.
Der Beſitzer eines hieſigen großen Zigarrengeſchäfts hat uns

einige Preisliſten einer der bekannteſten deutſchen Zigaretten
fabriken vorgelegt. Sie umfaſſen die Monate Mai bis Auguſt
und wechſeln neuerdings faſt alle Wochen. Ein Vergleich der
Preiſe für dieſelben Sorten ergibt zwiſchen dem 20. Moi
und dem 20. Auguſt folgende Unterſchiede:

am 20. Mai 422, 800, 900, 1200, 1600, 2000, 2400 M.,
am 20. Aug. 1600, 3200, 3600. 4000, 5600, 6000, 8900 M.

Jn dieſen Engrospreiſen ſind zwar die Reichsabgaben auf
Tabak einbegriffen, nicht aber die Frachtſpeſen und andere Ver
ſandunkoſten. e gelten ab Fabrik und Zahlung iſt bei Lieferungfällig. Aehnlich grotesk ind die Preisſprünge für Zigarren
Unſer Gewährsmann ve eine Zigarre, die er bisher in ſei

e e noch für 5 M. verkaufen konnte, koſte nunmehr im
Einkauf ne n, aber ohne Eigenverdienſt, 12,50 M. Daß
auch Rauch und upftabake unmäßig im Preiſe hinaufge
klettert ſind, t bekannt. Es muß beſtritten werden, daß die Roh
materialien für Tabakfabrikate die Preisſteigerung im geübten
h Aber die Fabriken für Zigarren und Ziga-retten nen leicht ihre Waren unter voller Ausnutzung de
Valutagewinnes nach dem Auslande abſetzen. Dafür müſſen die

büßen. Es trifft auch nicht zu, daß hauptſäch
lich die Steuer an der ſchuld ſei. Richtig iſt, daß die
Zigarettenſteuer hoch iſt. Auf 1000 Zigaretten, die von der Fabril
dem er mit 4000 M. berechnet werden, ruhen auch 41009 M
Steuer, ſo daß ſie ab Fabrik 8000 M. koſten. Aber ehe die Fabrik
über die hohe Steuer ſchimpft, ſoll ſie erſt mal nachweiſen, daß
der von ihr ſelbſt für eine einzige Zigarette verlangte Preis von
4 M. gerechtfertigt iſt. Dieſen s kann ſie nicht erbringen
Darum liegt die Hauptſchuld an der übermäßigen Verteuerung
der Tabaffabrikate allein bei der Proſitjägerei der Fabriken.

zoologiſcher Garten.

Auf dem großen Teich vom Zoologiſchen Garten ſind die
deutſchen Wildenten zu beachten. Nicht weniger als 11 ver
ſchiedene Arten Wildenten brüten in der Provinz Sachſen und dem
angrenzenden Brandenburg. 5 weitere Arten kommen auf dem
Durchzug meiſt im Winter vor. Beſonders im Hochſommer iſt's
nicht leicht die Arten auseinander zu halten, weil zu dieſer Zeit
die ſonſt farbenprächtigen, leicht zu unterſcheidenden Erpel ein
arbiges Gefieder wie die Enten trogen. Jm Zoologiſchen Garten

meiſtens Schwimmenten vertreten. wie
tock-, Pfeif- und Spießenten, leicht kenntlich an der langgeſtreckten

Geſtalt und hochgetragenen Schwanz. Dazwiſchen fällt ein Paar
Tafelenten auf rundem Körver und untergetauchtem Schwanz auf.
das zu den Tauchenten gehört. Dieſe ſuchen ihre Nahrung
unter Waſſer. Zwiſchen den Wildenten ſind noch helle und eis-
graue Hochbrutflugenten, eine üchtete Raſſe, die auf Bäumen
brütet und frei umherfliegt. dieſen ſieht man oft welche auf
der Saale an der Peißnitzfpitze. Sie kehren immer zurück, falls ſie
nicht weggefangen oder geſchoſſen werden.

Ver kann Auskunft geben?

Seit Sonntag, den 27. Auguſt früh wird der Schulknabe Arne
Voigt, 9 Jahre, Schwetſchkeſtr. 7 vermißt. Er war bekleidet graue
Hoſe, braune Jacke, hohe ürſchuhe und gelbe Wanderſtrümpfe.
Blondes Haar und blaſſe Farbe. Als er die elterliche Wohnung
verließ, wollte er nach der Peißnitz, von da iſt er nicht wieder
zurückgekehrt. Wer irgend etwas über den Verbleib weiß, bitten
die Eltern um ſofortige Benachrichtigung. Adreſſe: Martha Voigt,
Schwetſchkeſtraße 7.

Vom Radler umgefahren. Jn der Schmeerſtraße wurde
geſtern nachmittag ein ſechsjähriges Kind von einem Radfahrer
überfahren, wobei es Hautab ungen erlitt. Nach Zeugen
ausſagen ſoll den Radfahrer die Schuld treffen.

Bro iebſtahl auf dem Südfriedhof. Jm Laufe der letzten
Woche ſind von Grabſtätten des Südfriedhofes eine größere An
zahl Bronzeketten verſchiedener Längen geſtohlen worden. Es
wird gebeten, Wahrnehmungen über die Täter oder Abſatz des
r hlegates der Kriminalpolizei, Zimmer 20 oder 78, mit-
zuteilen.

Keine Religionsangabe in Anklageſchriften. Wie der
amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet, wird in einer all-
gemeinen Verfügung des Juſtizminiſters vom 22. Auguſt 1922

angeordnet, daß bei den Angaben über die perfönlichen
Verhältniſſe des Angeſchuldigten in der Anklageſchrift von
einer Mitteilung über die Religion abzuſehen ſei.

Einſtellung des Verkaufs der ſogenannten Germaniapoſtkarten. Der
Verkauf der Poſtkarten, Kartenbriefe und Poſtanweiſungen mit dem
Wertſtempel des Germaniabildes wird ebenfalls, wie der der Freimarken
dieſer Ausgabe, Ende September eingeſtellt. Nach dieſem Zeitpunkt in
den Händen des Publikums befindliche derartige Vordrucke ſowie auch
Briefumſchläge und Streifbänder mit eingedrucktem Wertfſtempel ſollen
mit Rückſicht auf ihren hohen Herſtellungswert aufgebraucht werden
dürfen. Ein Umtanſch erfolgt deshalb nicht.

Halleſche Konferenz der Behördenangeſtellten. Der Zentralverband
ver Angeſtellten hat eine Gankonferenz aller Behördenangeſtellten Mittel
deutſchlands zum 3. September 1922 nach Halle einberufen, um zu den
Gegenwarts- und Zukunftsfragen der Behördenangeſtellten Stellung zu
nehmen. Haußherr vom Hanuptvorſtand, ein guter Kenner der Ange-
ſtelltenbewegung bei den Behörden, hat das Hauptreferat. Der Jen-
tralverband der Angeſtellten iſt die garöfie Deranifgtion
auch unter den Behördenangeſtellten.

Partei-Angelegenheiten.
Ortsvorſtand der SPD. Heute, Mittwoch. abend 7 Uhr, findet eine

Sitzung des Ortsvorſtandes im Parteiburean ſtatt.
Bezirksvorſtand der SPD. Hente nachmittag 5 Uhr findet im Be

zirksbüro eine ſehr wichtige Sitzung ſtatt.
Achtung Funktionäre! Donnerstag, abends 722 Uhr, findet

in Wilsdorfs „Geſellſchafthaus“, Karlſtraße 14, eine große Funktionär-
ſitzung ſtatt, in der Redaktenr Gen. Schulz über „Die Teuerung, ihre
Urſachen und ihre Wirkungen“ ſprechen wird.

Wetterbericht. Mittwoch: Abend: Das „Hoch“ liegt noch
immer im Oſten, es beherrſcht noch fortgeſetzt die Witterung von Deutſch

Anusläufer über

rankreich und Großbritannien Regenfälle, die teilweis ganz beträchtliche und die ſich allmählich oſtwärts ausbreiten werden, aber zunächſt

nur ſtrichweiſe und weſtlich der Elbe ſich zeigen werden.
Donnerstag: Weſtlich der Elbe wechſelnd bewölkt,

teilweiſe Gewitter,
ziemlich

ſonſt vorwiegend trocken und
ziemlich heiter
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Seoho C. Seschäftlehe Rundsohau T Dauerfe

c Bitterfeld DKonzeri-, Theater und Ballhaus
„Rürgergarten“

Telefon 216.

D. Schwarzmann
Obere Hauptstr. 24

Zigarren-Spez.-Geschäft.
laucha [J

Sohkeudits, Könnern und Wettin

W torsobutz

Karſ Döring, Fritz Zöllich, WDrechslerel, Pfelf. u. 2 Palast-
Einziges L ichtspiel-Variete am Platze. p

m Keserviert. r. Wo

alast- Theater. Clemens Schuboert, Scnreuan-
Delikatessen und Kolonialwaren.

Gasthof „Stadt Berl
Fremdenzimwer, gute Verpflegung.

n ieggenn, Theodor Freitag
Schokoladen- Konfitüren- Inh. Hugoklose Schkeuditz

Spozial-Geschäft. Manufakt. u. Modewaren.„Kühler Morgen“ k.
Angenehmes Verkehrslokal Stadtbekannte Küche

M Bitterfeld u.
Kaufhaus S. Nussbaum

Markt 14/16. Manufaktur- u. Modewaren.
Herren und Damen-Konfektion.

Willy Waage, Schkeuditz
Schuhwaren u. Schuhbe-
darfsartikel und Leder-
handlung. Eigene Repa-

raturwerkstätte.

Umstehende Dauer-nserenten legen Wert auf Kundsechaft aus dem v Werktätigen Voſko.

ust Vogel, inhaberes Schuhwarenhaus
A. Pabst, Inhaber

Arno Klopfer, Schkeuditz.
Reichhaltiges Lager in

sämtlichen Schuhwaren.

Trinkt echten Lickendreler. Allein. Hersteller 7 Kaufhaus Max S 22777 w.

Kraege Co., Köhnern (Saale) Zeenere
Ed. Letz Co., G. m. b.paui Behrenai. Tei. 2322 Thorwesterstr. 7
Kol.-, Manufakt.-, Eisenw.e än. e eeh Kolonialwaren, Zigarren net 33, Telefon 804.Cari Schreiber, Uhr A. Sohütze, Räucher-machermstr. t 294. n r J und Kolonialwaeren, Snatruette endesprodukte.
i ehe öpii Muitzen, Schirme. Stöcke. Karl Richter, Kolonialw. der e

rren-lm
Dampfsaä

liefert Bauhölzer und

Hoffmann
Colle Zurtr. 89.g. ha Rurler Schuhhaus A

Sie reell u. billig: Delikat.,

eſtin öüeliiatgeaen endunggew. Könnern Br. Schmöller, W Collegienstr. 6.
Johannesstr. 113.

Fahrradrep., Klempnerel.

juaenetr. 10 r

Bretter jeder Art. Spezial-Haus fur Fahrräder und Ersatzteile.

Kaufhaus Posonor Co. ne er
faktur-, Kurz-, Welß- u. Wollwaren, Strümpfe, Trikotag
Herren- u. Damenwäsche, Dawen- u. Kinderkonfek

Röhrenstr. 14 M. Hart, Hallesche Str.Goedeke Kairerstr. 58 Manufaxkiuru. Modeware
Spezial-Geschäkft für Damen-u. Herren-Konkfekt.

Beruf u. Arbeitskleidung

IIE Roh, Arnold
Markt s Tel. 149Spez Haus f. Herr. Knab.-,Sport BerulKieidung. u Manne r

Kaiser- Gebr. Meyer Kireb-Johannes Globe, ſtr. 27 str. 10. Zeste Ber
Feinste Herrenmoden quelle für Damenkle a

inh.: GesHerm. Weisse Nachf.
Burgstr. 7. Spez.: Damenputz. Weiß- u. eng

jderstoffe TreundnersGeraer Kleiderstoffe re
gegenüber Palast- Theater Hellesche Str. 4

allesche Str. 15. Gegr. 1857R. Ostwald, Fernsprecher 55
lrikotegen, Karzeits Strümple, Wäsche.

Waseh- I. Pfättanstaſt küohvelh, Annehbmest. Wolfener-

str. 22, Halleschestr.6.
Inh. Arthur Hagemann. Oberhemd., Krag. usw. auf neu!

Paul Raack., Markt 5 BrunoRaack, Burgstr.2.

0oh ber treu wen- mir e öt echt
ne 8 u. Waren röter u. Hugo. FahrplIan. dewanr., haus Nohn- u. Köochen- E. Claus, Markt 3. Hlaushan D. ru Herr. -Gard. z. b. Preis. tungsart. u. Spiel waren.

—mW-—- eAbtahrt der Züge r u. zurück. e 222m25Brikett-, Stein-, Braunkohlen,
Koks u. Brennholz. Fernspr. 99.Waymayer,

e

Otto Lehmann, Sohloßstr. 18.

Lederwaren, Lederwaren,Mutzen, Wäsche. Hüte, Müutzen, Wäsche.Hüte, Mutzen, Wäsche.

Erich GoldscheiderKSehuhhaus Rokord liute, Mützen, Herrenartik.

Burgstr. 47. Markt 15Salamander-Schuhhaus

a

Naumdurg ad u 4 127 r W Collegienstr. 78.Weissenkfels 1220 W 53erbet 44 so u das 1ou S Elee,Leipzig an 262 6ee o. 1 z 7 s Ia 113 S B. Freimaun, Torgauer-
D. str. 19. Manufakturwaren, Poltersdorfi spez.Wäscheausstattung,,l eiprig An oliwaren u. Schuhwaren Leipziger Strasse 64o rehn e Be un S Schun- und LederhandltWeissenfels 53 u w ges e a an ca ungh et I Carl MüllerkKoſonſalwaren,Abfahrt der Züge Nah dgeteſn, Rössen, Querfuct, Weissenfels, Zeitz u. zurück. Kaffeerösterei, 0

e do Je Na n 7 6571228 12574 o 526 gas ga Sauerkrautſabrik. ampf- -Koifenfahrik,
756 907 045 27281 14 n a 23 Fernspr. 367.ne o n Zu ginn Morredarg 42 2 785 125 e gä u u e ei927 u Nüchein 50 943 2501 540 9as Beerdigungsanstalt

a W 54 944 633 1053 723 62 1022 Emll Mehner, ugns aplatz 4. Tel. 242.8359 1246 444 gie Querfurt 72 725 720 1128 Uebernahme kompl. Beerdigungen sow. Teillieferungen425 Röss en W 730 v T688 Weißenfels 420 1511 V o l L600 716 20 1218 722 842 1120 z T 702 925 208 500 J 924 E. v 8 sifert, Ecke Breite und Schulzestrasse.
511 641 130 11826412 73 1042 ab Teitz an 655 804 1020] 259 557 722 102- Herren Damen und Kinder-

Garderobe zu den bekannt billigsten Preisen.

Fortuna, Kaufhaus für Herrenmoden, Hſtterfeid. e ehe
Gras

Genussemittel. weg 3b, Ecke Oieariusstr.

Halle I ſormann Woineek, Curt Forberg,
a Lebens Mehl- u. Futterart.,

u. Berufskl. Fernr. 296.
Hugo Heuschkel, Kur
str. 13. Mab- u. Reparotur-
gesch. Arb u. Lux. -Schuhb.

und Kind.-Konkektion.

Schuhwarh. Pannier
Markt.

Grosse Reparaturwerkst.Gas und eergeleon,
Barfüsserstrasse 17. Telefon 5390.

Kaiserstr. 63
Aug. Henze, Schuhmacherweister.

August Trabitsch muss 0. Bartmuss, innere Bis
Burgstr. t TTel. 165 marckslr., EckeZimmerstr.Zigarrenfabrik Spezial-zigarren-Geschäft

Tobr. Koon, inneverV Bittertold V G. Matthes, Burgstr. 10
Augemeines Muhlenlfabrikate.

Max Schneider, Fanrräder, Nähmaschinen
Grammophone, Schallpieiten, Elektr. Lampen, Kronen

Hallesche Str. 27 Fernsprecher 381.

Gebrüder Schulze, Burgstr. 9
3

Installation, Haus- u. Küchengeräte
Porzellan, Glas.

Fr. Schönbrodt, Markts CarſMNoit, Kl.Bismarckstr.

Fahrräder, Näahmaschinen-
hdlg. u Reparaturwerkstatt

Robert Elsenberg
klempnermsetr. Lager in

Haus u. Küchengeräte.
r is. Reparaturwerkstätte

f anrräder, Nanmaschinev.
Kinderwagen, Waffen

Hermann Kühle
inoleum, Tapeten,
desachenkartikel.

Willi Woiltt, Burgstrabe 51
Gold, Silber, Vpren, Optische Waren

Eigene Reparatur -Werkstätte im Hause.
Leopold Wolit, Burgstraße 7

Fernruf 312 e ündet 1894
Gold, Silber, Uhren und optische Warenotto Liebmann, Hailesche Str. 4

Kristall, Pressglas, Porzellan, Steingut.
Emil Ehricke, innere Bismarokstr. 19

Abt. Glas, Kristall, Porzellan, Steingut, Bilder.
l. Fensterfabrikation Reparaturen.
Theodor Rauchtass, Burgstr. 47

Galanterie-, Kord- und 'Spioiwaren.

P. Saffert, Ratswaſſ 13
Itleganteste Ausführung sämtl. Drucksachen.

Wilh. Meißner Nachf. inh.: Heinr. Poetsch u.
Paul Sladek, Bitterfeld

kirchstr. 13 und Kaiserstt.
cher, Schreibutensilien, Geschenkartikelschulbü

u we. AnnaMeyerBurgsir.4] J. Hasse, Innere Zörbiger-

per Gesch. für Seifen, Straße 32. Sattlarei

P

z

gerzen, Bürsten u. Besen Spezialität: Lederwaren
Paul Meiling

innere Bismarckstr. 57
Agarren, Zigarretten, Tab.

Rob. Nitschke, Kaiserstr. 660

umengesch. Fernspr.231
od. Bindereien jeder Art.

m Grätenhainiohen
2 Gut sortiertes Lager inT II ig Leine Uhren und Goldwaren.

Reparaturwerkstelle.
Sie kaufen ihre Farben am pesten b pei einem

Fachm a A. V. Hasse.der Drogerie von

St. Wodaiokt
opezial-Masaeschäft. Eigene Reparaturwerkstelle.

v Reimem Delitzseh W

h

ff. Fleisch- u. Wurstwaren

Otto Thürmer,

Primeo ne teingesehmolzenes, stearinfreies Rinderfett, Marks „Saalegold h

Rohlands Mab u. Repar.

werkst. Leipz. Str. r
Schuhwaren aller Art.
wün. Rexrodt, Leipr.
Str. 16. Kolonialv. Kons.
Wein- Tab -Zigarr tHlälg.
Herm. Geihier, H. Oel

Benno Uderstadt,Leipziger Str. 21. Koilo-
nialwaren, Landesprod.

eeem2DD5 Emii Dargatz, S

Telefon Ruf Nr. 6133, 85823 u. 8824.

Naturprodukt ohne roten Streilten. 100 Fettgehalt,
in Gebinden von 30, 50, 100 Pfd. u. Barrels lieferbar.

Dampftalgschmelze- und Speisetettfabrik, Aktliengesellschatt, Halle a. S.
Goldene u. silb.

schig acht. Kolonialw.13. Rosschl. u. Geastw. Koalffee, Kakao, Hüuilsentr.äit. u. w. Sp. z. j. T. T. 457. Marg. usw. Spitalstr. 9.

Wilh. Rentzseoh, Leipz. Str. 28.
Grösstes Möbelhaus am igtxze, Lager nur mod,

Möbel und Polsterwaren.

daher grösste Ergiebigkeit,
Einkaufs-Vereinigungen erhalten Vorzugsangebot.

Medeillen. Telegr. -Radr. a =-SC=-C=SLCS,

Friodr. Holofloiseh
Rind- und Schweine-

Schlächterei
Kleine Brauhausstr. 4-5.

er

Paul Fiocler,
Grosse Steinstrasse 40

Telefon 2725.

David. Hermann Kreische
Backerstr. 17. Uhren, Gold-
PBilberworen, Uhr -Rep.- W.
R. Bliersack, Leipz. Str. 16
Möbelgesch. gebr. u. neue
gross. lag. in Polsterw.
Gust. Reiche, Nachl,
Inh.: Paul Flinth, Bahn-sped. Torgau, Epe

Aifred Bläassig, Kurstrasf

Buchb. u. Schreibwhdlg.
Bildereinrahm. all. Art.

Karl Müller Spitalstr. 8.
Glas, Porzelian, Steingut

Spiel waren.
G. Wolli, inn Rarl Wolſt
Torg. Fischerstr. 3

Buchb., Galant.- Papier-

S

KakaoUm Fleischer- ch J 3 V u. Schreibw. Bildereinr.Kurt Blohfel meister, O 43 S t 0 Löbner reipei J Str. r Ce 7 7 ae David Sönme A-G. Baues Seele Vetenepten
Ia Fleisch- u. Wurstwaren. S L iohemweraia.

Aug. Thurm's
Roßsehlächterei und Wursttabrik

Inhaber Friedr. Thurm
Fernruf 6507. 2:: Reilstrasse 10.Ankauf von Sohlachtpferden joderzeit.

Konant. u. Café Kobeli
Hrstklassiges Gebäck

FeinstelLiköre, Kchtebiere.
H. Leſsener, Rolomial,
Manutaktur, Trikotageu,
Strumpfwar., porzelſlan,

Glas, Steingut.
reygang, Bahn-hofstr. 44, Iuch- u. Mab-

Otto Frahm, Kolonlal-
wsren, Tabak, Zigarren,

Düngemittel.
Hans Windisch, Tel. 120,
Kolonialwaren Tabak,
Ligarren, Ligaretten.
H. Gentzech Nachl., Inh.
O. Miehe, Manifaktur- u.
Modewaren, Damen- u.

Roß- Kehſäehterel Willi Bauorfeld

Wurstfabrikation mit elektrischen Betrieden

Empfkehle nur la Fleisch- u. Wurst-
waren, Notschlachtungen werden
auf schnellstem Wege ausgelührt.
Reilstrasse 23. Telefon 3967. geseh., rert. Herrengard.,

Friedrichsplatz 9
Telefon 5142.

Kolonialwaren D Weine Delikatessen.
e Istr. 36Lebensmitteihaus Nord, u

Friedrichsir. z
Telefon 2192.franz Schumann,

Kolonialwaren, Tabak und igerren, Kaffe-Rösterei.

Rudolf Apel,
Halle a. S., Halber-

Schulershof 22. Engei-Drogerie
Nagdebu e ne
Strasse. elephon i 1852.hot ie,F e n

Manulfakt.-Ex. Preller, Le ein. Reichahot
Reid g. Spielplanviermal wächentlich bei

reicher FilmabwechslungReideburg
EileW. Seidel, ehe

kilenbuegersir. a Tales Kolonielw. Lebenamiisei.

VerkehrslokalModſer, Büschdort, Straßen Linie 9
Mittwochs u. Sonntags Ball Erstk). Orchester.

Reim. Zschiesche Breiarel, Manulakt, Wasche. Erich Paul, t
Auk Wunsch Teilzahlung Herren u. Knabenkonfekt.

Bitterfelder Straße 17. o. En Sir 22
Hüte, Mützen, Filzwaren ſjefert hünger Fahrrrsder,

u Breite Nähmaschinen und daranHeinr. Rysse Str. 13. vorkomm. Reparaturen
ft, DelſtzsP. Naumann, Fuhbrgeschä e ch,Mittelstrasse 19.

Kohlen Baumaterialien Dungekalk.

empfiehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. r agespreis.

Gustav Bognitz, Fleischermeister,

lierren-Konlektion.
G. Seevogel, Breitestr. 25,
Schuhwareonhaus, braun.,

eleg. Herren u. Damen- scwarz.farb. Herr-, Dam--
gard. Keiohh. stotflager. u. Kinderschuhwaren.
ſ. MUler, Eisen- u. Nerk- E. Slabenow Inh. F. C.
zeugndlg Virtschaftsart. Büchner, Uhrmaeh,, Mit-
Glas Porzellan, Emaillle, (elstr. 15, Uhren, Gold Sil-

Mafien, Jagdgeräte. berwar., Geschenkartiel.
Moriiz Weiss inn. Paul A. Runig, Photograph,
Schickelanz, Buchhand- Roßwmarkt 12, Werkstätte
lung, Buchbinder.,Papier, jur Photographien innen
Spiel- und Musikwaren. und außen Aufnahme.

S

r Mählb r g r Ottoschade, KirchstrUhr.-, Gold- u. Silberwar.,

Herrenartikel, Tel. 183.
E. Pjaiz, Torgauerstr. 58,
Schneidermeir, ankertig.

Karl Pfeiffer, Reumarktfisohnal
Fluss- und Soeltzene Räucherwaren.

Halle. Geiststr. 33, Ecke Albrechtstr. Tel. 66568.
Karl Hüther, Bernburger Strasse 1

Kolonialwaren I. iköre Spirituosen Fruchtwein
Gohbr. Ronneburg, Saaſmühſen

Mehl- u. e i. allen Stadtteilen.e —èk WHermann Kloss,
Gr. Brunnenstrasse 71Telephon 3536.taaterst. Tel. o. Hardenbergstrasse 2. en Ceerunget 181städterstr.wolonieteer. rer Pmptetle la Ha e h. i LeGalant.-, Spiel-, Kurzwar,ſſſſtuere Halle'sohe Beerdigungsanstalt s r e

b I sStrasse 2. „„Piotate K. Weihe in Corieſo aus u. Kuehengeröte.Wiih. Zeok är. Se Max Burkel. x Steinstr. 4. Telephon 6393. e r s z a be

z Sstrasse rierren- ete al Gick auf Kohlenkontor wösche, Herrenertikel. kert. Herr Kon beize,tiutee Baugeschäft Hermann Meise, en
u. Reparaturen. Tei. Maurer Zimmerer Tischler Glaserei. Fr. t. u w r aParfewarennags in haſle 3 Merseburger Krasse 102. Telephon 6205. P Brennmholz. Albert W Wwind- und eror mine

m J An- und Verkauf von Getreide,Autohaus Gebr. Wurmstich Co. Mehl und Futterartikel jeder Art,
Lauchstedter Strasse 1. Telephon 3898. Otto Stephan, RohlandAut h on e m Rep r Carl Kühne, Rohlandstr. 6.e a heuer Ohren Gola, Brilen. Fis

ein e art. Ocram- Vorkaufsstelie. i Reparaturwerkstatt.
au z Navhſ. h

V T Veriger m re en Zigarren, Zigarett. T

ſ. h Kolonialwaren wen a Johannes Schranxk,vued Peſer- Oolonterie Paul jeschke, Drogerie jaufhäus u Zassin, verm. Meta Koppe, Bahn-
Spieivarenhendiung. Farban, Lacke, Pinsel. Markt. Fernrut 77. hafstr. 11. Putz-, NMode-

Baucnbina-r- i e Tobok, Zigarr., Zigeretten Woll-, Weißw., Herrenart
Oskar Bresch Johannes Rotne, Fried-

Netze en ele Staatslottorio. PBeuschloss., Fahrredhdig. Fue- u. Ruchengeräte.

n J

u

Aktie
gamt
dern
werd
znſ
zum

neue
krifft

Die

u

um h
Leip
wirku
pratk

Heute
Enten
andere
kaufte

wurte

gleiche

kaufsb
ſetzen,
Gehält
Muſte
Konſu

A

1450
volle
kannt.
Marge
Marge
Verl

finden
iſt kei

Ei
Erhal
zu El
Ehre
gnädi

Ei

prinz

Nur i
A

fühlt
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